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Iuuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 
bs. Jahrgang 


Die Minderheitendenkſchrift der deutſchen Regierung. 


die Garantiepfliht des Völkerbundes. 


Die Tagung des Dreierausſchuſſes in London N über die Fälle der Petitionen weit 
ur Behandlung der Minderheitenfragen hatte hinausgeht. Die Denkſchrift führt dann 
ſich bekanntlich unter Fernhaltung einer weitere Beiſpiele dafür an, o ein Bedürfnis 
deutſchen . unter völligem dafür beſtehe, den Rat über die Behandlung 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit vollzogen. der Minderheiten laufend zu unterrichten. Dieſe 
Und nur das eine wurde bekannt, daß man dort Beiſpiele bewieſen, daß die Frage des Canyes 
zu irgendwelchen grundſätzlichen Verbeſſerungen der Minderheiten vom Völkerbund au rund 
Überhaupt nicht gekommen iſt, die Minder⸗ der ihm . allgemeinen 


aran: 


heitenklagen in keiner Weiſe berück⸗ tie außerha 

ſichtigt hat. Imeil en hatte man durch Ver⸗ letzungen behandelt worden iſt. 

öffentlichung der Benkſchriften der Kleinen Ent- Die Notwendigkeit, die Ueber wachungs⸗ 
ente — aljo der Minderheiten⸗ Hegner — in tätigkeit — beſtimmten Den Ot= 
der Weltpreſſe einſeitig Stimmung machen ganiſieren, ergebe fih aus der ae 
verſucht, ohne von der deutſchen Dentſch rift und daß die bisherige Praxis, die es dem Jufall über⸗ 
den ſonſtigen Erklärungen der Minderheiten läßt, ob aus irgendeinem Anlaß die Minder⸗ 
näheres zur Veröffentlichung zuzulaſſen. Nach⸗ he anlage von grundſätzlichen Geſichtspunkten 
dem London und Genf verſagt und Deutſchland aus im Völkerbund zur Erörterung gelangte, ſich 


eie Hand“ auf Grund als unzureichend erwieſen hat. 
Für die Durchführung einer digen Ueber⸗ 


einer Forderung der 


eröffentlichung auch der deutſchen Gründe für c A 

eckentſprechende Regelung der Minderheiten- Bo der Minderheiten tags durch den Völker⸗ 

agen gelaſſen hatte, 1 nunmehr auch die bu ind nach der Anſicht der Reichsregierung 
den kſche egierung ihre Denkſchrift „zur verſchiedene Wege denkbar. bzuleh⸗ 


nen ijt die Löſung, die Aufgabe einfach dem 
Sekretariat zu übertragen. Abzulehnen iſt 
erner der Leg, daß Völkerbund ſich 
elbſt durch einen r mehrere Berichterſtatter 
ortlaufend über den Stand der Minderheiten⸗ 
age unterrichten läßt, da die Verfolgung der 
age der Minderheiten ein fortlau aeg Stu⸗ 
dium verlangt. Endlich erſcheint auch der Vor⸗ 
ſchlag, das bisher mit der Prüfung beauf⸗ 
tragte Dreierkomitee durch ein anderes, 
erweitertes Organ 2 erſetzen, nicht zweifelsfrei. 


rage der Garantie des Völkerbundes für die 

eſtimmungen zum Schutze der Minderheiten“ 
bekannt. Aus den eingehenden Darle pon 
der deutſchen „Bemerkungen“ die 28 reib⸗ 
maſchinenſeiten umfaſſen, geben wir folgenden 
Auszug wieder: ’ 

Die Minderheitendenkſchrift der Reichsregierung 
geht von der grundſätzlichen Frage aus, wie 


inn und Tragweite der Garantie- 
pflicht des Völkerbundes 


u verſtehen iſt und ſtellt hier feſt, Unter dieſen Umſtänden drä deut⸗ 
Minderheiten I Er Ne 9 2 ſcher Auch von ſelbſt n 
kiſchen Eigenart ſowie kulturelle, der Gedanke eines beſonderen 


ſprachliche und religiöſe Freiheit 


riet 981 ſtändigen Komitees für die Minder- 
K Mien eiſten ift. Die 5 mg 


iten angehören heitenfragen 


; e Wah⸗ 
inderheiten als Grund- 


rung dieſer Rechte der auf, ähnlich wie es für Wirtſchaftsfragen, Ver⸗ 
geſetz anzuerkennen, das in ſeiner Wirkſamkeit 8 949 en uſw. beim Völkerbund beſteht. Dieſe 
weder durch andere etze, noch durch Ver: | Löſung Patte den Vorzug, daß damit ein Gre⸗ 
ordnungen, noch durch ſonſtige 777 Maß⸗ mium geſchaffen würde, das un beeinflußt 


nahmen irgendwelcher Art beeinträchtigt werden 
darf. Die Garantie des Völkerbundes iſt 
allgemein und uneingel@räntt. Das 
ganze Minderheitenregime bildet ein weſentliches 
und dauerndes Gegenſtück zu der Tatſache, daß 
durch die . von 1919 große 
Volksteile von ihrer Volksgemeinſchaft abge⸗ 
trennt und einem anderen Staat unterſtellt 
worden ſind. i 

Bei der Minderheitenregelung Handelt es 
mithin nicht nur um 5 22 
biehlinberheitin t ler te una Bi 
zellen Eigenart verschwinden und fie in der mm der einen Aeberblick über die Ent- 
jorität der Stantsbenölterung aufgehen zu laſſen. wicklung der Minderheitenfrage 
Deshalb kann und darf die Bekundung des In⸗ ſeit 1919 geben ſoll. 


tereſſes an der ſtrikten Beobachtung der Schußbes a k 
ee re mig ats unzutätfige Ein: . . Fuge deln e bene been au 


mülch ng in die inneren Angelegenheiten dem jetzt 1080 Verfahren des Dreierkomitees 


von aktuellen . den Stand des 
Minderheitenproblems überſehen 
könnte. Durch die Beratung innerhalb eines 
ſolchen Komitees würde bereits eine gewiſſe 
Klärung der Meinung über grundſätzliche 
Fragen erfolgen, bevor ſolche an die höchſten 
politiſchen Jufkanzen de Völkerbundes gelangen. 

Die 8 Regierung ift fih bewußt, daß der 
Gedanke eines 2 5 en Minderheitenkomitees 
for ipri rüfung bedarf und regt daher zu- 
— einmal die 


Einſetzung eines Ausſchuſſes an, 


eines fremden Staates, oder gar als Unter- 

JC 
e age Segjerung t ber Mapa, bah es ©, ale RO vr elde r le . 
Dringend erw u. 1 ausdrücklich ſich der Hreierkomitees an die‘ einzelnen Rats: 
Voölkerbundsrat nod einmal ane drücklich zu den mitglieder, damit dieje ſich darüber ſchlüſſig wer- 
porſtehenden Gefihispuntten befennte und den können, ob fie die Beihmerden der 


J 
Aus den im vorſtehenden entwickelten all⸗ Th per u litenmäßige Ste — AR we 


gemeinen Grundſätzen ergibt ſich der Denkſchrift ein d i y 
zufolge, in welcher Weile der Wolterbund eine ten Bert — in dem japelig ge ee 
Berpflichtung zur allgemeinen Ueber- Taligleit ung u „ ng 4 * — 
A ns a eſem 
wachung der Lage der Minderheiten Umwege den beſchwerbeführenben Minderheiten 
1 hat. Hierfür 9 zur Kenntnis über die Behandlung ihrer Positionen 
eit keinerlei Regeln, 3 ſind ſolche nur zu geben; 
ür die Behandlun inzelfälle der Ver⸗ 


konkreter nerkennung des Rechtes der Komitees, zwecks 


„Die Welt der Frau“ 
Donnerstag, den 23. Mai 1929 


konkreter Einzelfälle von Ver⸗ Fe 


Anzeigenbedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 


nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine 


undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 


6105. — Redaktionelle Zuſchriften ſind 


Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


Kommiſſion tagenden Rat als „Comité of the 
whole“ hen mg wie au 2 Vorſchlag, in 
das Vorverfahren die beteiligten Minderheiten 
ſtaaten dadurch einzuſchalten, daß alle e 
titionen grundſätzlich über die Ne⸗ 
gierung des beteiligten Staates 
fun itet werden und dieſe erſt nach Erſchöp⸗ 


ung aller Rechtsmittel im eigenen Lande an 
en Völkerbund gelangen ſollen, der deutſchen 
W als zweckmäßig erſcheinen. 
erbei betont die Reichsregierung ausdrück⸗ 
lich, daß es jedenfalls nicht dabei Bleiben darf, 
daß die nicht am Dreierkomitee beteiligten Mit⸗ 
glieder des Rates nichts vom Ergebnis der Vor⸗ 
üfung erfahren, daß die Minderheiten 
elbſt keinerlel Kenntnis vom Er⸗ 
pos ihrer Beſchwerden erhalten, und — übers 
aupt das Vorverfahren jeder Publizität 
ermangelt. Ebenſo ſtellt die deutſche Regierung 
ausdrücklich noch einmal feſt, daß es nicht an⸗ 
gäng jei, daß die am 1 intereſſierten 
itglieder des Völkerbundes Minderheiten⸗ 
verfahren ausgeſchaltet werden. Die deut⸗ 
ige egierung got dabei ihrer — u 
usdrud, daß die Beſeitigung dieſer nge 
auch im ele derjenigen Staaten liegt, denen 
die Minderheiten an B 


ren. 
Zum Schluß ſtellt die Denkſchrift der Reichs⸗ 
regierung in einer eingehenden rechtlichen Be⸗ 
trachtung IB ba £ 
die Kraft en Anträge ſich im Rahmen der 
in Kraft befindlichen vertraglichen Ber- 
5 8 ngen bewegen, 
daß alſo die durch die Minderheitenverträge ver⸗ 
teten Staaten durch 3 der deutſchen 
r neuen Verpflichtun⸗ 
en rnehmen würden. Darüber hinaus ſtellt 
die deutſche Regierung b daß vom Rechts⸗ 
ſtandpunkt aus die durch die Minderheiten⸗ 
verträge und erklärungen gebundenen Staaten 
bei der Verwirklichung der deutſchen Anträge 
um ihre Zuſtimmung nur ehe werden müßten, 
alls den Anträgen zur un r Miß⸗ 
Us d trä Abſtell de i 
tände in der in den kanadiſchen Vorſchlägen vor- 
gejehenen Form ſtattgegeben wird. ; 


mAelch- 
tum geht durch dio 


Haftung für Fehler infolge 


an die „Schriftleitung des 


Druekerseiwärze. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 116 


Die öſterreichiſche Denkichrift 
zur Minderheitenfrage. 


Wien, 19. Mai. 


Auch die öſterreichiſche Regierung veröffent⸗ 
licht am Sonnabend die Denkſchrift zur Minder⸗ 
eitenfrage, die fie am 9. April dem Generals 
ekretär des Völkerbundes übermittelt hat. Cin- 
leitend heißt es darin, Oeſterreich ſei nur einer 
ener Staaten, denen auf dem Gebiete des 

inderheitenſchutzes Vertragspflichten a go 
Die öſterreichiſche Ng! erblicke in der Un⸗ 
duldſamkeit, die aus der Ueberſpitzung des 
nationalen Gefühls entſpringe, eine der gefähr⸗ 
er Quellen der ne Uns 
ſicherheit in der Welt und 7 daher in 
einer zweckentſprechenden, die Leiden 52 ab⸗ 
bauenden Regelung der Minderheitenfrage eine 
der mejentliden orausjegungen für die Er- 
haltung des Weltfriedens. Sie fordert allgemein 
ültige dauernde Beibehaltung der 

inderheitenſchutzverträge und ihre Handhabung, 
nach Treu und Glauben. 


Es > in der Natur der Dinge, daß die 
Minderheiten das Recht ihrer kulturellen 
Gemeinſchaft mit volksgleichen, d. h. auch 
mit den Teilen ihres Volkes, die in einem Staat 
die Mehrheit bilden, 2 rgi und dies für 
einen weſentlichen Teil ihrer allgemeinen ful- 
turellen Freiheit, ja, ihres allgemeinen Mens 
ſchenrechtes anſähen. 

Leider fei vielfach bei den Mehrheits⸗ 
völkern und deren Regierungen die Meinung 
u finden, daß eine Betätigung toler kulturellen 

meinſchaft mit den Geboten von Treu und 
Glauben gegen den Staat nicht vereinbar jei. 


Ueber das Verfahren bei Minderheiten⸗ 
beſchwerden machte die öſterreichiſche Regierung 
im weſentlichen die gleichen Vorſchläge, wie die 
deutſche Rei 1 Zum 
8 erklärt ſie, daß ſie ſich den Anregungen 
des Vertreters Kanadas, Dandurand, anſchließe. 


die doppelte Warnung. 


die Landesausf-ellung und einige Fehl. — die Teuerung in Poſen. 


Poſen, 22. Mai. 


Im Intereſſe der Landesausſtellung ſchreibt der 
„Ku 8 zelig fol n ehes o 


Aufrichtige Zune beruht nicht darauf, daß 
man ar — e dx einjeiti 8 die guten 
Seiten der effenden Stellen oder des betref⸗ 


fenden Unternehmens hervorhebt, um auf der 
anderen Seite die Schattenſeiten bewußt zu ver⸗ 
ſchweigen. Aufrichtige Zuneigung verlangt neben 
Anerkennung und, wo es angebracht ift, 
einer gewiſſen Begeiſterung für lobenswerte Ar⸗ 
beitsergebniſſe auch Hinweiſe auf die An⸗ 
zulänglichkeiten oder Uebertriebenheiten 
in dieſen oder anderen Punkten. 

o faſſen wir au unſer Verhältnis 
ur Landesausſtellung auf, und dari 


ehr t, 
n piri t ihr re Wir find 
berzeugt, daß uns die vern 
liche . 


Gerade vom Standpunkt wohlwollend⸗ 
ter vernünftiger Einſtellung zur Landes⸗ 
7 0 po wir gew ungen nach Worten 
großer Anerkennung an die Abreſſe der Schöpfer 
womit wir für das vollbrachte große Wer nicht 
gefargt haben, fie auf die Mängel hinzuweiſen, 

ie dem Erfolg der zandesausſtellung ſchaden. 
Wir wollen zunächſt auf en Momente hinweiſen: 
Das erſte — das beträchtliche Fier er, 
rganiſation der fe 


etzung von kinderheitenſchutzbeſtimmungen Klärung des Tatbeſtandes ergänzende Infor⸗ die hinſichtlich der ierlichen 
aufgeſtellt worden. Dieſes Loa ren ift jedoch mationen auch je feiten — M sior Empfänne und der Feſtlichteiten begangen — ae 
age der den. Wir wollen aus leicht begreiflichen Grün⸗ 


5 die . Ueberwachung der i 
inderheiten in den einzelnen Ländern nicht 
ausreichend, weil der Völkerbund bei der Be⸗ 
chränkung auf dieſes Verfahren ſtets nur ein 
ehr unvollſtändiges ild von der 
praktiſchen Auswirkung der Minder⸗ 
heitenverträge und Erklärungen erhält. Der 
ölkerbund hat, wie die Denkſchrift feſtſtellt, 
bereits am 22. Oktober 1920 den Bericht des 
italieniſchen Jertreters genehmigt, in dem aus⸗ 
geführt wurde, daß der Völkerbund ſich die Ge⸗ 
gun der verſchaffen müſſe, „daß die Beſtimmungen 


heiten Sapieru ; 
Verſtärkung der Dreierkomitees 
nach der jeweiligen Wichtigkeit des zu behan⸗ 
delnden Falles; 
Beſeitigung der bisher geübten Ausſchaltung 
der Verkreter gewiſſer Nationen bei der Zus 
ſammenſetzung des Komitees. 


auf 


Vorſchläge des kanadiſchen Ber- 
; treters, Dandurand, 
um Schutze der Minderheiten fortdauerndjein und jtellt 11 daß dieſe im weſentlichen 
ausgeführt werden.“ Dieſem Gedanken ent⸗ eine große Anzahl der beſtehenden Mißſtände 
ſpricht auch die Haltung des Rates in einigen abzuſtellen geeignet find, und daß die Reichs re⸗ 
anderen Fällen, ſo anläßlich der Behandlung Pie ſie mit S e hat. 


Zriechiſch⸗bulgariſcher Minderheiten im Jahre Die Annahme der eo äge Dandurands würde 
1925. Des weiteren zeigt der Vorgang anläß⸗ nn der wichtigſten unſche der AA 
lich der Beſchwerde der Key aniſchen erfüllen, da der von ihm gemachte Vor 


Minderheiten im Jahre 1928, da 


la 
das N ters Petitionen und Eingaben der Minderheiten nat 
eſſe des Völkerbundes an den Minder⸗ 5 


nur einem Dreierkomitee, ſondern dem a 


. Denkſchrift geht ſodann eingehend t 


röffnun 
vorragenden 


Poſener Meſſe, Herr M. . 
dabei leiten ließ, bleibt für uns ein Rätfel, 
um ſo mehr, als am Donnerstag in der Empfangs⸗ 
alle nicht nur nicht nen fehlten, von deren 

nweſenheit man nicht weiß, ob fie fachlich ohn 
begründet war, ſondern, was noch mehr iſt, daß 
ein Drittel des Saales leer war. 

Unſere verdienten Organiſationen und Inſti⸗ 
tutionen haben das Recht, zu verlangen, daß man 
ſie bei einem ſo wichtigen Moment nicht wegen 
des Verſchuldens einer Einzelperſon geringſchätzt, 


die die Geſellſchaft offenbar nicht kennt, an die 
Dinge nicht den ei he Maßſtab zu legen weiß 
und ſich ſogar nicht darin orientiert, was das 
direkte Intereſſe der Inſtitution, der ſie dient, 
erheiſcht. Wenn man zum Bernie nicht weiß, 
was der Erfolg der Landesausſtellung im 
Verhältnis zur vr verlangt, und 
wenn erſt verſchiedene Sprungfedern 
in Bewegung geſetzt werden mußten, bis man der 
reſſe am — 0 er Eröffnung in der richtigen 
ei gedachte, dann weiß man wirklich nicht 
mehr, was man davon denken ſoll. Wir richten 
an die, die es angeht, die Warnung, dieſer eng- 
3 A n der Dinge und den 
aktloſigkeiten und Fehlern beizeiten ein 
Ende zu ſetzen, wenn anläßlich der weiteren 
Feierlichkeiten und Empfänge die Landes⸗ 
„ nicht darunter leiden 
oli. 

Das zweite ungünjtige Moment, das ift die 
Teuerung, die auf der Landesausitellung und 
überhaupt in Poſen herrſcht. 

Der Erfolg der Ausſtellung verlangt eine große 
Beſucherzahl, und diefe ijt von erträglichen Prei 
en abhängig. Deshalb hat man auf verſchie⸗ 
enen b oft die Preiſe unter die 
übliche Norm herabgeſetzt, damit fie eine 
Anziehungskraft ausübten. Bei einem 

roßen Umſatz macht ſich das reichlich 

ezahlt. Bei uns ift es bisher umgekehrt: 
Die Preiſe find anormal 1 7 75 Das i eine ſehr 
kurzſichtige aushaltspolitit“ der betreffenden 
Bekke von ſtwirtſchaften, Kaffeehäuſern und 
Vergnügungsunternehmen, wie fie das „Luſtige 
Städtchen“ a wer Und ſolche Politik hat leider 
auch in den Theatern den Sieg davongetragen. 


Wir weiſen hierbei darauf hin, daß die polizei⸗ 
lichen Preisvorſchriften oft nicht reſpektier! 
werden pog in den kleinen „Einzelheiten“. Und 
dieſe „Einze heiten” bilden mit den größeren Poſi⸗ 
tionen eine Summe von Ausgaben, deren 
ich der Gaſt am Abend bewußt wird, wenn er 

ie „Lebensrechnung“ des verfloſſenen Tages 
macht. 

Wir halten es für unſere Pflicht, vor der 
Gefahr der Teuerung beizeiten zu 
warnen, damit die zuſtändigen Stellen ſchnell 
und radikal daran gehen, ihr den Hals umzu⸗ 
eben bevor fie der Landesausſtellung ernſtlicher 
zu ſchaden vermag. 

In letzter Stunde erfahren wir, daß die Be- 
örden der Landesausſtellung mit den Polizei⸗ 
ehörden beabſichtigen, in die Teuerung einzu⸗ 
greifen, damit die Preiſe entſprechend eg uiter 
gehen.“ 


+» Doiener Tageblatt = 


SJ. 64/29. 

Zarzadzone uchwala Miejskiego Urzedu Poli- 
cyjnego w Poznaniu z dnia 18. IV. 1929 zajęcie 
czasopisma Posener Tageblatt Nr 90 z 19. IV. 29 
w artykule Bemerkungen, 

Sąd Okręgowy w Poznaniu, Wydział IV 
Karny, po myśli art. 76 rozp. Prez. Rzeczy- 
pospolitej z dnia 10 maja 1927 r., Dz. Ust. 
Nr. 45, poz. 398 w brzmieniu ogloszonem roz- 
porządzeniem Min. Sprawiedliwości z 4. 1. 1928 
Dz. Ust. Nr. 1, poz. 1 po wysluchan’u Proku- 
ratora Sądu Okręgowego zatwierdza: ponieważ 
w treści artykułu zajętego zawarte są cechy 
przestępstwa fart. 38 rozp.) z art. I rozp. Prez. 
z dnia 10 maja 1927 r., Dz. Ust. Nr. 45, poz. 399 
w brzmieniu ogłoszonem rozporządzeniem Min. 
= hi EA z 4. 1. 1928, Dz. Ust. Nr. 1, 
poz. 

Zakazuje sie rozpowszechnianie zajetej tresci 
druku czasopisma. 

Nakazuje sie ogloszenie niniejszej uchwaly 
o zatwierdzeniu zajęcia na naczelnym miejscu 
tego samego działu co zajęty artykuł czaso- 
pisma w najbliższym lub następnym numerze 
czasopisma (druku w myśl art. 76 powołanego 
eg Prez. pod rygorem z art. 460 
i 62 tegoż rozporządzenia. 

Poznań, dnia 18. maja 1929 r. 

Sad Okręgowy Wydział IV Karny. 
(—) Modzelewski (—) Janusz (—) Stefanowicz 
Wygotowano: 
Poznan, dnia 21 maja 1929 r. 
(Unterschrift: Unleserlich.) 
podsekr. Sadu Okregowego. 


— — 


Die finanzielle Seite der Landes⸗ 


ausſtellung. 

Auf die ſo oft gehörte Frage, wie hoch ſich 
wohl die Koſten der Poſener Ausſtellung belau- 
ke mögen, antwortet im „Prezemyſt i Handel“ der 

irektor für finanzielle ee der Aus⸗ 
ſtellungsverwaltung, Herr Mitolajczak. Das 
Budget der Ausſtellungsdirektion beträgt für die 
Zeit vom 1. Januar 1927 bis zur Liquidierung 
des Unternehmens, d. h. bis zum 1930 — 15 Milli⸗ 
onen Zloty. Die Regierung als 8 
iſt im voraus ausgeſchaltet worden; die Laſten 
wurden dem allgemeinen Charakter der Aus⸗ 
ſtellung entſprechend, auf alle Schichten 

roportional verteilt. A 

Trotzdem mußte auch die Regierung als einer 
der größten Ausſteller an dem Unternehmen 
finanziell beteiligt ſein. So ſah ſich dieſe be⸗ 
wogen, mit einem „ von 2,5 Milli⸗ 
onen die R — „ zu Ende 

e der Ausſtellung zur Verfügung 


zu führen und i 
ür die Organifierung der eigenen 


u Stellen. 
Ausſtellung 
von 3,5 Millionen Zloty. Ferner wurden als Be⸗ 
teiligung an den Generalkoſten, wie Straßen⸗ 
pflaſterung, . uſw. 2,1 Millionen be⸗ 
willigt. Auf dieſe Weiſe wurde das Budget durch 
die Hilfe der Regierung bedeutend entlaſtet. Die 
Poſener Meſſe ſtellte ihre Gelände und Hallen 
der Ausſtellung gleichfalls zur unentgeltlichen 
Benutzung zur Verfügung und brachte auf dieſe 
Weiſe das Unternehmen um einen mächtigen 
Schritt vorwärts. Die Stadt Poſen beihloh als 
einmalige Subvention die Summe von 1 Million 
loty und übernahm der Bank Goſpodarſtwa 

ajowego gegenüber eine Garantie bis 2 Milli⸗ 
onen zugunſten der Ausſtellung. 

Doch darauf beſchränkte ſich die Hilfe der Stadt 
keineswegs. Nicht nur, daß die Stadtverwaltung 
mehrere Grundſtücke aufkaufte, um ſie der Aus⸗ 
ſtellung zur Benutzung zu überlaſſen, baute ſie 
noch auf eigene Koſten das große Ausſtellungs⸗ 
hotel, welches die Summe von über 7 Mill! ien 
Zloty verſchlang. Die Pflaſterung und der Bau 
neuer Straßen um die Ausſtellunggelände 
koſtete 6 Millionen Zloty das Legen von Kabeln 
und Leitungsröhren 2 Millionen, der Bau man⸗ 
cher Hallen und des Sportſtadions 2,5 Millionen 
und die Beſchleunigung anderer Bauten 5 Milli⸗ 
onen Zloty. Außerdem wurde das Quartierbüro 
mit einem Budget von 3 Millionen * 
Dies waren die finanziellen Opfer, welche die 
Stadt Poſen für die Ausſtellung brachte. Sie 
überſchreiten die umme von 45 
Millionen Zloty. 

Auf Grund dieſer Angaben wird es verſtänd⸗ 
lich, warum das eigene Budget der Ausſtellungs⸗ 
begreift ſo gering ik Dieſe Tatſache wird um fo 
begreiflicher, wenn man bedenkt, daß auch andere 
Körperſchaften und Firmen der Ausſtellung 
mittelbar zur Dur kamen. So inveſtierte die 
Poſener Straßenbahn für Neueinrichtungen 
im . mit der Ausſtellung 4 bis 5 
Millionen, die 3 baute und richtete 
auf dem Gelände ein Zentralreſtaurant ein, das 
10—15 000 Menüs täglich verabfolgen kann. Die 
Geſamtkoſten des Baues belaufen ſich auf etwa 
2 Millionen Zloty. Auch die Poſtſparkaſſe und 
das Staroſtwo Krajowe richtete Bauten auf, 
die vorübergehend der Landesausſtellung dienen 
ſollen. Auch die größeren Firmen und wirtſchaft⸗ 
lichen Verbände entlaſteten die Ausſtellung durch 
Sn Bau von Ausſtellungspavillons auf eigene 
oſten. 

Das eigentliche Budget der Landesausſtellung 
umfaßt nur 40 Poſitionen, von denen die wichtig⸗ 
ind: Allgemeine Vorbereitung 300 000 Zloty, 

lätze, Bauten und Hallen 10 000 000 21, Pro⸗ 
8 1000 000 21, Perſonal (bis zum 1. V.) 
00 000 Zloty, Dekorationen und Gartenbau 
800 000 zl, und Sachausgaben 
300 000 zł. 

Die nächſte Frage, die Dir. Mikolajczak beant⸗ 
wortet, iſt ein eventuelles Defizit und 
ſeine Deckung. Nur die Hälfte der Aus⸗ 
ſtellungen in den letzten Ban ehnten hat mit 
einem Fehlbetrag abgeſchloſſen. Die andere 
Hälfte hat ihre Ausgaben mit den Einnahmen 
ausbalanziert. Es iſt alſonichterwieſen, 
daß Poſen mit einem Defizit ab⸗ 
ſchließen muß. Es iſt natürlich unmög⸗ 
lich, heute etwas Genaueres darüber zu ſagen. 
da der Erfolg der Ausſtellung von vielen 
ſchwer zu berechnenden Faktoren, wie Wetter, 
Beſuchsluſt uſw. abhängt. Da ſich die Ausſtellung 
jedoch über das urſprünglich geplante Maß hin⸗ 
aus verbreitet hat und nur 


Büroräume 


eſtimmte die Regierung den Betrag 


garito kleiner iſt, als die Britiſche 


usſtellung in Wembley, iſt nach Anſicht 
des Verfaſſers immerhin mit Fehlbeträgen 
zu rechnen. 

Ein Drittel des Budgets, genau 5 070 000 z), 
wurde der Ausſtellung von 
ſchaftlichen Verbänden und von großen Firmen 
als Subvention zur Verfügung geſtellt. Allein 


kommunalen wirt⸗ 


die oberſchleſiſche Induſtrie hat 1000 000 z! detla- 
riert. Die Lodzer Textilinduſtrie gab 200 000 und 
Von den bewilligten 
Subventionen ſind bereits 4,5 Millionen in bar 
Ausgaben 
wurden zum großen Teil aus den Ueberweiſungen 
für Standmiete, den eingezahlten Pachtſummen 


die Bank Polſki 500 000 21. 


eingezahlt worden. Die laufenden 


für Reſtaurants ujw. beſtritten. 


dr. Eckener über die Skurmfahrk. 


die Gründe des Berfagens der Motoren. 


Dr. Eckener gewährte 
erſtatter der Telegraphen⸗Union eine anderhalb⸗ 
ſtündige Unterredung, in der er ihne Mitteilun⸗ 
gen über das Unglück und über die andern Fahrt⸗ 
ereigniſſe machte. 

Er erklärte, daß mit einem Urteil über die 
Gründe des Verſagens der Motoren abge⸗ 
wartet werden müſſe, bis die gebrochenen 
Teile in Friedrichshafen eingetroffen und nach⸗ 
geprüft ſeien. Eine Sabotage, jo ſagte er, 
ijt nach Lage der Dinge völlig ausgeſchloſ⸗ 
fen, denn es ijt unmöglich, an die Kurbelwellen 
der Motoren heranzukommen. Dagegen iſt die 
Frage aufgetaucht, ob die Motoren pan nen 
in Verbindung mit Abänderungen zu 
bringen ſind, die nach der zweiten Mittel⸗ 
meerfahrt an ihnen vorgenommen worden 
ſein ſollen. Angeblich war damals, nachdem ein 
Zylinderfuß gebrochen war, die ſteife Verbindung 
der Zylinder untereinander gelockert worden. 
Dies war vor der Fahrt nach Oeſterreich, bei der 
ſich nichts Bedenkliches ereignet hat. Es muß 
alſo irgend ein neues Moment aufgetreten ſein, 
das zu den merkwürdigen gleichzeitigen Brüchen 
geführt hat. 


hafens 


vorläufig noch ein Rätſel, zumal die damals vor⸗ 
enommene Lockerung der n 
einerlei Einfluß auf die Kurbelwellen haben 
kann. Ermüdungserſcheinungen der 
Motoren lehnt Dr. Eckener unbe⸗ 
dingt ab. Ehe nicht Klarheit über die Urſache 
geſchafft iſt, könne natürlich keine größere Sache, 
vor allem keine Ozeanüberquerung, vorgenom- 
men werden. Im übrigen iſt es bemerkenswert 
daß trotz der unerhörten Pannen das Luftſchiff 
latt zur Landung gebracht werden konnte. Auf 
See wäre die Lage für die Führung einfacher 
und leichter geweſen, als gerade in dieſem ſtür⸗ 
miſchen Miſtral des Rhonetals, der in dieſem 
Teil eine Landung ausſchloß. Selbſt von der 
Mitte des zeans aus wäre man 
nach irgend einer Richtung hin bef- 
fer zu einer Landungs möglichkeit 
gekommen als im Gebiet des Miſtrals. 

Nach Abſchluß der Beſprechungen mit Dr. 
Maybach wird Dr. Eckener am Mittwoch nach 
Cu ers zurückkehren und vielleicht noch bis 
Donnerstag abend oder bis Freitag das Luft⸗ 
Ki zurückbringen. Die beiden am Samstag 
abgeg ingenen otoren find bereits am Sonn⸗ 
tag in Toulon eingetroffen. 


Die kritiſchen Stunden der Jahrt. 


Anſchließend berichtete Dr. Eckener über den 
Fahrtverlauf, Hier mögen einige beſonders 
intereſſante Augenblicke erwähnt werden: Der 
Miſtral, der die Rückfahrt ſo ſehr erſchwerte, 
ſtand auf der Hinfahrt als ausgezeichneter 
Schiebewind zur Verfügung. Die Strecke 
von kurz hinter Baſel bis zur franzöſiſchen Küſte 
konnte A in vier Stunden zurückgelegt werden. 
Mit gleich gutem Wind wurde Barcelona bereits 
um 2½ Uhr, 81⁄4 Stunden nach dem Aufſtieg in 
. erreicht. Kurz nach dem 

aſſieren von Barcelona zeigte der 
Maſchinentelegraph an, daß ein Steuerbord⸗ 
motor abgeſtellt wurde. Es wäre eine 
Kurbelwelle des Motors gebrochen. 
— ſchon zur Umkehr entſchloſſen, beriet ſich 

r. Eckener mit verſchiedenen Sachverſtändigen 
an Bord, und es wurde beſchloſſen, weiterzu⸗ 
ahren. Als das Luftſchiff drei Stunden 

äter die Balearen paſſierte, zeigte der Maz 

inentelegraph an, daß ein zweiter Motor 
ausgefallen war. Nun machte ich, ſagte 
Dr. Eckener, ſofort kehrt. Der Bericht des 
leitenden Ingenieurs lautete, daß ein Schwung⸗ 
gewicht an der Kurbelwelle des zweiten Steuer- 
bordmotors gebrochen ſei und das Kurbelgehäuſe 
demoliert habe. Der Motor war alſo nicht mehr 

u reparieren. Die Rückfahrt sing a 

in recht gutem Tempo vonſtatten. ald aber 
wurde das Vorwärtskommen immer lang⸗ 


um ein lſamer, denn das Schiff lief wieder in den 


einem Sonderbericht⸗[Miſtral hinein. 


Worin dieſes Moment beſteht, ijtljehr langſam gegen den Wind auf, der immer 


Jeppelin- Bilder aus Toulon. 
Das deutſche Luftſchiff „Graf Zeppelin“ in der großen Halle des franzöſiſchen 


Die Eigengeſchwindigkeit 
mit drei Motoren betrug 95 Kilometer. Trotz⸗ 
dem kam das Schiff nach Mitternacht während 
der erſten Stunden des neuen Tages zum Teil 
nicht vom Fleck, da die Geſchwindigkeit des Win⸗ 
des und der Böen 90 bis 95 Kilometer in der 
Stunde betrug. Es wurden zunächſt verſchie⸗ 
dene Höhen ausprobiert und ſchließlich 
auf 100 Meter her untergegangen, 
wo es verhältnismäßig ſtiller war. Trotzdem 
dauerte es volle neun Stunden, bis von Barce⸗ 
lona aus die Küſte erreicht war, während dieſe 
Strecke auf dem Hinweg in 2% Stunden be⸗ 
wältigt worden war. Gegen 3 Uhr, bei Valence, 
hoffte man, beſſere Bedingungen vorzufinden, 
da nördlich Valence der Miſtral allmählich auf⸗ 
hörte. Die Fahrt ging zwar langſam, war aber 
abſolut ruhig. Von einem Stampfen und 
Schlingern kann keine Rede ſein. Wir glaubten 
ſchon das Schlimmſte hinter uns zu haben, als 
plötzlich, kurz nach 3 Uhr, öſtlich von Va⸗ 
lence ein dritter Motor ausfiel. Die 
Eigengeſchwindigkeit verminderte ſich damit von 
95 auf 70 Kilometer, und das Schiff kam nur 


Armee⸗Luftſchiff⸗ 
Cuers⸗Pierreſeu. 


noch 55 bis 60 Stundenkilometer hatte. Unter 
dieſen Umſtänden mußte ich, ſagte Dr. Eckener, an 
eine baldige Landung denken, da die Gefahr 
vorlag, daß noch ein weiterer Motor ausfallen 
könnte. Ich war mir noch nicht darüber klar, 
wo ich die Landung vornehmen ſollte, als fünf 
Minuten ſpäter ſpäter auch der vierte 
Motor unklar gemeldet wurde. Dieſe 
beiden weiteren Pannen waren die gleichen wie 
bei den zwei Motoren, das heißt, es handelte 
ſich um den Bruch eines Schwunggewichts an den 
Kurbelwellen. etzt gab es nur einen Weg, 


unverzüglich die Landung vorzu⸗ 
nehmen, da vielleicht auch der letzte Motor 
ausfallen könnte. Wir ſetzten uns mit Lyon 
in Verbindung und erbaten für eine Not⸗ 
landung in Valence die Hilfe der dortigen Gar⸗ 
niſon. Da die Situation drängte und kritiſch 
wurde und eine Landung im Rhonetal ohne eine 
zahlreiche Haltemannſchaft nicht möglich war, 
ohne die Paſſagiere und das Schiff aufs Aeußerſte 
zu gefährden, verſuchte ich jetzt, das Luft⸗ 
ſchiff in ein Seitental des Gebirges 
hineinzuſteuern, in der Erwartung, hier, 
wo die Querhöhen den Miſtral ab⸗ 
riegel ten, — — Windverhältniſſe und 
vielleicht am obern Ende des Tals völlige Wind⸗ 
ſtille vorzufinden. Die Meldungen alſo, wonach 
das Schiff hilflos im Gebirge herum- 
getrieben worden ſei, ſind vollkommen 
unrichtig. Wir gingen mit voller Ab- 
ſicht in das gebirgige Gelände hin: 
ein und hatten dabei das Schiff mit nur einem 
lauſenden Motor ſo vollkommen in der Hand, 
daß wir es zwiſchen den recht hohen Bergen 
hindurch weit hinauf ins Tal bis zu dem Städt⸗ 
chen Sailance ſteuerten. Aber die Unruhe der 
Atmoſphäre war ſehr ſtark. Da an eine einiger⸗ 
maßen glatte Landung nicht zu denten war, je 
ſteuerten wir nach halbſtündigem 
Kreuzen aus dem Tal hinaus, um zu 
verſuchen, Montélimar zu erreichen. Leider 
blieb dies ausgeſchloſſen, weil wir den letzten 
Motor nur wenig laufen laſſen konnten. Aus 
dieſer Lage ergab ſich nur noch ein letzter Aus⸗ 
weg Wir mußten 200 Kilometer bis 
zur Riviera mit dem Wind zurück⸗ 
legen und uns dabei auf unſern einzigen, 
den letzten Motor verlaſſen. Wir kehr⸗ 
ten alſo um und fuhren mit 100 Kilometer Ge⸗ 
ſchwindigkeit nach Süden. Gerade waren wir im 
Begriff, eine Anfrage wegen einer Landung an 
das franzöſiſche Luftfahrtminiſte⸗ 
rium zu richten, als dieſes von ſich aus 
Landung in Orly oder Cuers anbot. 
Dieſe Einladung haben wir mit größter 
Freude aufgenommen. Allerdings kam 
nur Cuers, keinesfalls Orly in Frage. 


Die Landung. 

Wir blieben nun dauernd in Verbindung mit 
Toulon und erreichten nach ruhiger und verhält ⸗ 
nismäßig ſchneller Fahrt den Lufthafen in Cuers 
kurz nach 8 Uhr, alſo bei noch genügender 
Ante für eine Landung. Ob⸗ 
wohl die Landetruppen noch nicht alle zur Stelle 
ſein konnten, nahmen wir die Landung ſofort 
nach Ankunft vor, um uns nicht länger den 
Launen des 


noch genügend Bremsba 
elegante Landung ausführen zu können. 


Treppe zur 1 ſo daß die 
umini 


umf 


Wie wenig die Fahrgäſte entmutigt waren, ers 
ibt, jo ſchloß Dr. Eckener, die Tatſache, daß fie 
ofort nach der Landung erklärten, in wenigen 
Tagen die Fahrt nach Amerika fort» 
Lutsch u wollen. zune und Poſt des 
Lu lidit werden auf Wunſch der Poſtverwal⸗ 
tung an Bord bleiben und zunächſt nach Frie⸗ 
drichshafen zurückgebracht. 


die Ratstagung im Juni. 


Ein arbeilsreiches Programm. 


Für die Tagung des Völkerbundsrats, die am 
6. Juni in Madrid beginnt und die 55. iſt, iſt 
den Mitgliedſtaaten die vorläufige 
Tagesordnung zugeſtellt worden. 

Die Tagung zerfällt in zwei Teile. Zunächſt 
wird der Völkerbundsrat als Ausſchuß 
tagen, um den Bericht zur Minderheitenfrage 
zu erörtern, den Vertreter Japans (der auf die⸗ 
ſer Tagung Vorſitzender ſein wird), Englands 
und Spaniens vorlegen werden. Dieſer Bericht 
entſpricht, wie zu erwarten war, der Meinung 
der minderheitenfeindlichen Beſtandteile des 
Rats: An dem Verfahren, das gegenwärtig 
im Völkerbund für die Behandlung von Be⸗ 
ſchwerden gültig ift, ſoll nichts Weſent⸗ 
liches geändert werden. Da ſich damit 
mehrere Ratsmitglieder, im beſonderen das kana⸗ 
diſche und das deutſche, nicht abfinden werden, 
wird es in Madrid zu neuen Erörterungen und 
vermutlich zu ſchärferen Auseinanderſetzungen 
als auf der letzten Tagung im März kommen. 
Dieſe Erörterungen dürften über die Ausſchuß⸗ 
ſitzung des Rats hinaus in die eigentliche Rats⸗ 
tagung führen. 

Neben der Fortſetzung der grundſätzlichen Aus⸗ 
ſprache über das Beſchwerdeverfahren und die 
Beziehungen zwiſchen Völkerbund und Minder⸗ 
heiten überhaupt ſtehen wieder einige beſon⸗ 
dere Beſchwerdefälle auf der Tagesord⸗ 
nung, ſämtlich aus Oberſchleſien ftam- 
mend, ſowohl von der polniſchen als auch von 
der deutſchen Minderheit. Es handelt ſich zu 
einem Teil dabei um Beſchwerden, die ſchon im 
Dezember eingereicht worden waren. 


Die Be⸗ſchen Wahlen. 


ſchwerden aus jüngerer Zeit werden vorausſicht⸗ 
lich erſt im September auf der nächſten Tagung 
erledigt werden, da die Friſt, die den Regierungen 
nach dem gültigen Beſchwerdeverfahren zur Be⸗ 
antwortung gelaſſen iſt, über den Termin für die 
bevorſtehende Tagung hinausreicht. 

Von den anderen Punkten, die auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen, dürfte „ die Frage 
einer Anleihe für das Saargebiet zu 
einer eingehenden und nicht ohne weiteres glat⸗ 
ten Erörterung führen. Es handelt ſich dabei 
unter anderem darum, das Saargebiet mit 
automatiſchen Telephonen auszurüſten, 
ein Plan, der nur dann unbedenklich iſt, wenn 
bei ſeiner Ausführung Rückſicht darauf genom⸗ 
men wird, daß im Jahre 1935 die Volksabſtim⸗ 
mung auch über die wirtſchaftspolitiſche Zugehö⸗ 
rigkeit des Saargebiets entſcheidet, und zwar 
aller Vorausſicht nach mit einem Ergebnis, das 
der gegenwärtigen Einverleibung des Gebiets 
in den franzöfiihen Wirtſchaftsbereich ein Ende 
macht. Man weiß, daß die Bevölkerung des 
Saargebiets, die Dr. Streſemann im März in 
Genf im Völkerbundsrat dargelegt hat, durch⸗ 
aus übereinſtimmt. 

Von der übrigen Tagesordnung — es handelt 
ſich um eine lange Liſte mit 28 Punkten — wird 
fih, wie gewöhnlich, der weit überwiegende Tei 
darauf beſchränken, daß Berichte über laufende 
Verwaltungsfragen vorgetragen und angenom 
men werden. 

Im übrigen iſt die bevorſtehende Natstagung 
die erſte hochpolitiſche internationale Zuſammen; 
kunft nach dem Abſchluß der Pariſer Konferenz 
der Finanzſachverſtändigen und nach den engli 
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Zirkus Empire · NMedrano neben dem Lunapark. 
Täglich im rieſigen 4⸗maſtigen Zelt um 8,15 abends ein 
reichhaltiges Programm: Seelöwen, Tiger, Löwen, 
Elefanten, Akrobaten, Jockeys, Doltigeurinnen 
Im ganzen 20 Nummern. Am Mittwoch, Sonnabend u. 
Sonntag 2 Vorſtellungen um 4 Uhr nachm. u. 8,15 abds. 


90 Groſchen. Das ſind, wo lgemertt, Preiſe in 
Rund um die Landesausſtellung. der jaijontojen Zeit. Ber P antafie des Leſers 
V. ori es şs ee ahon i re rc in 
Nach Angaben der Ausitellungleitung folt die | den Monaten Sult bis Auguſt auszurechnen! 
Ansſteuung bis zum zweiten Fiel Nr Weshalb 225 ſollen die le illiger ſein? 
e 


ſchließli hi akopane ſteht wie alle polniſchen Kur⸗ und 
Harden ein e Vabenrte unter dem a er ſcheinbar unüber⸗ 


* 5 a Í 155 ihr 5 eisen. 
Der erſte Ausflug aus Nordamerika zum Beſuch] der Preiswucher polniſcher Sommerfriſchen. 
der Landesaueffellung wird am 29. B. M. über Darüber kann u. noch jo rigoroſe Amtsmaß⸗ 
Gdingen in Poſen eintreffen. Die Zahl der] nahme hinweghe fen. 
Teilnehmer beträgt 400. — — 
2 3 < X Gegen übertriebene Preiſe auf der Landes⸗ 
Zum Andenken an den allſlawiſchen Sänger: ausſtellung. Heute vormittag findet in der Jn- 
e wurde. elo e s d. Sie, auf duſtrie⸗ und Handelskammer eine Konferenz von 
eher 2 eiſe rA flawiſche 1 Dr: eins Vertretern der Behörden, der Direktion der Lan⸗ 
Li 882 gepflanzt < desausſtellung und der intereſſierten Beſitzer von 
; Ausſtellungslokalen ſtatt, die den Zweck verfolgt, 
Der er e Autobusverkehr wilden für eine radikale Herabſetzung der auf 
Warſchau und en zur Ausſtellung wird erſtdem Gelände der Ausſtellung in Ga ft- 
| mit dem 25. d. M. eröffnet. Gegenwärtig fin |wirtfhaften und Kaffeehäuſern er⸗ 
den nur Probefahrten ſtatt. Die 303 Kilo⸗ſhobenen Preiſe Sorge zu tragen. Die Kon- 
meter lange Strecke wird in etwa 7 Stunden bes ferenz leitet der Lebensmittelkommiſſar M a cte- 
meeps a rari eek = a er Perſon jewſti. Hoffentlich zeitigt dieje Konferenz 
irah ießlich 8 ei * am nen ” a den | pofitive Ergebniſſe, denn es werden fon Wucher⸗ 
r a ge preiſe verlangt. Die Ausſtellungspolizei war 


Der Staatspräſident hat Dienstag in Beglei- |3 B. geſtern gezwungen, ein Protokoll aufzu⸗ 
tung jeiner beiden Adjutanten der Ausſtellung nehmen, weil in einer der Gaſtwirtſchaf 
einen weiteren Beſuch abgeſtattet. Es wurden 70 Groſchen für eine Flaſche Selter⸗ 
vor allem die Gelände D und E bejichtigt. waſſer (J)) verlangt wurden. 
3 N N 7 X Der Vutterhöchſtpreis auf 3.60 Zloty erhöht. 
Ze 1 A dat lc ihn re Das Städtiſche Polizeiamt gibt einen neuen 
. mit dem Antrag gewandt, ihren Mit- Höchſtpreis für Butter bekannt. Er beträgt für 
gliedern zu geſtatten, die Läden auch an Sonn- Butter 1. Klaſſe im Klei kauf 7.20 Zloty d 
tagen ofjen zu halten. Dieſe Maßnahme foll der Kilo W EFF 8 Y das 
Bequemliteit auswärtiger Ausſtellungsbeſucher Wuchers e TOEN wegen 
ienen. . 
P X Höchſtpreiſe für Fleiſch⸗ und Räuderwaren. 
Gegen die aus Anlaß der Ausſtellung von Die fab cen 1 rk 5 
Tag zu Tag wachſende Teuerung werden 3 für je 1 Kg. Flei 
von vielen Beſuchern bereits laute Klagen waren bekannt: Polniſche Wurſt 
geführt, De DDE hat energiſche Darin Tafel 5 — E ng 
egenmaßna n. ‚40, wurſt 4,00, gewöhnliche 3,20, 2 
5 ” wurſt, gewöhnliche 120, mit Fleiſch 1,60, Sen 
der in Mojen am 29, 80. Pan ud 2. Nu Kite Falert 100, Karigsbergek 450. ara 40 
er in Poſen am 29., 30. Juni u Juli Galler önigsberger 4,80, * 
finden wird, wird auf dem Stadion der Aus⸗ Zungenmurit 4,80 Krelauet, friſch 6,00, trocken 
ſtellung eine Pantomime unter dem Titel „Ver⸗ | 6,40, Krakauer Würſtchen 6,00, Teewurſt 6,00, 
—— mählung der Weichſel mit der Oſtſee“ geſpielt] Mettwurſt 4,80, Mortadellawurſt 4,80, inken⸗ 
werden. wurſt 5,60, Salami und Servelatwurſt, trocken, 


* 
Ein zur Eröffnung der Landesausſtellung dele⸗ tt 
gierter Ausflug von Vertretern jüdiſcher Kreiſe | Ha 


u 
ke Eſttowfkiego (fr. Zum Bollwerk) ein Koffer 
mit Kleidung und Wäſche (die Täter ſind in⸗ 
zwiſchen gefaßt); aus dem Lebensmittelgeſchäft 
von Andrzej $r yb aid ul. Dabromitiego 96 
dz: Große rberſtraße), eine größere Menge 

ebensmittel im Werte von 600 Zloty; einem 
Micha! Jaſiec ki, ul. Konopnickiej (fr. Goethe- 
ſtraße), auf dem Plac Wolnosci aus der Taſche 
eine Uhr im Werte von 200 Zloty. 

x Eine Flugzeugverbindung zwiſchen Kattowitz 
und Poſen ſoll im Zuſammenhang mit der ge⸗ 
ſteigerten Frequenz zur Zeit der Landesausſtel⸗ 
lung am Montag, 27. d. Mts., eröffnet werden. 

* Silberne Hochzeit. Am Sonntag, 26. d. 
Mis., feiert das Rechnungsführer Friedrich Wil- 
helm Kenſchnerſche Ehepaar in Komor⸗ 

Kr. Schroda, und Poſen, Halbdorfſtraße 11 
wohnhaft, das Feſt der Silbernen Hochzeit. 

X Selbſtmord verübt hat 3 Erhängen in 
ihrer Wohnung die 66jährige Ehefrau Józefa 
Dopieraka, ul. Sluſarſka 6 (fr. Schloſſerſtr.). 
Der Selbſtmord wird auf Nervenzerrüttung zu⸗ 
rückgeführt. i 

x Sturz vom Balton. Bon einem Balton des 
Hauſes St. Martinſtr. 25 ſtürzte in der Ab- 
weſenheit ſeiner Eltern der ährige Wiſlaw 
Tomczak. Die Eltern hatten ſich zur Landes⸗ 
ausſtellung begeben und den Knaben der Auſſicht 


daß von der Kommiſſion der Staroſtei ein Ge⸗ 
lände in Ausſicht genommen wurde, das zum 
Gute Wojtoſtwo der 3 Katharina 
Sperling gehör und an der Ede der nad) 

odleſie führenden Wege liegt. 


erabgeſetzt werden. 

* Bromberg, 21. Mai. Zu einer großen 
Schlägerei kam es vor den Feiertagen in 
einer der Baracken hinter der Kriegsſchule. Zu 
dem dort wohnenden Thomas Wojttowiat 
war der 30jährige Jan Wojttomwiat aus 
Deutſchland zu Beſuch gekommen, ferner ein Mann 
namens Rozpek, Beelitzer Straße 10 wohnhaft. 
Das Wiederſehen wurde begoſſen, und in der all⸗ 
gemeinen Freude erinnerten ſich die drei plötzlich, 
daß in der gleichen Baracke ein alter Feind von 
ihnen wohne. Es handelt ſich um den Arbeiter 
swiefatowffi, den die angetrunkenen Män- 
ner in ſeiner Wohnung überfielen und derartig 
verprügelten, daß feine Ueberführung ins Kran⸗ 
kenhaus nötig wurde. Sein Zuſtand iſt be⸗ 
Z. ed ch. x . ig a . — 

r 13jährigen weſter überlaſſen. m erſten Feiertage fanden Spaziergänger am 
e e N Braheufer bei Karlsdorf die Leiche eines 

unbekannten Mannes. Es handelt ſich 


X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
5 23. Mai, 3,56 Uhr und 19,58 um einen etwa sjäbrigen Mann, ver ic bur 
5 „. einen Revolverſchuß in die Herzgege getötet 

X Vom Wetter. Heut Mittwoch, früh hat. Bei dem Toten wurden keine Papiere vor- 
waren bei bewölktem Himmel 13 Grad Wärme. gefunden. Er hatte nur den Abſchnitt einer Poſt⸗ 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug anweiſung bei ſich, auf die am 13. d. Mts. 700 
heut, Mittwoch, früh + 0,77 eter, gegen | Zloty aus Poſen nach Kijew an die Adreſſe eines 
+ 0,72 Meter geſtern früh. . aſzynſti geſandt worden waren. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird tange Hilfe in der Nacht von der Bereit- 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 

), Telephon 5555, erteilt. 


Landesausſtellung: ie der „Nowy Kurjer“ 
meldet, ſind auf Grund einer Konferenz mit dem 
Direktor der Städtiſchen Polizei auf Anordnung 
des Innenminiſters folgende Aenderungen im 
Apothekendienſt für die Zeit der Landesaus⸗ 


e , 
a pe hatten, brach plötzlich Feuer aus, das 
tall und die Scheune einäſcherte. Der Scha⸗ 
den iſt bedeutend. ährend zwei der Männer 
entflohen find, wurde der dritte verhaftet. 
y rn 21. Mai. Ein überaus tra⸗ 
gi 


%% ⁵ / [ligat Doo leren san oa meral bis Bem One Otet mta tn Meroen, Arc, ant 
3 feine Tne in Ne — r: e 5 85 geräucherte . Schweine: | g 5 abends; b) Dienſt jämtliher Apo: x wurde die 20jährige Saiſonarbeiterin 
haben. A 5 bar . e og reiſe gelten nicht theken an Gonn- und Feiertagen von Marja Kowalczyk von einem wütend gewor- 
; e ee lle ſcher ge fte, ſondern auch ohne s Uhr morgens bis 2 Uhr na mittags; c) ſtän⸗ denen Bullen mit den Hörnern aufgeſpießt und 
— Ale nager ein Beige an [Bisen he n See c d en ber | eis bezart amer een Dt I ee am 

2 j 2 ; l A altii. ei, u sola u 16 Ww no; age im eſtgen reiskrantenhau 
Aus Stadt und Land. weh us swor er beer ge derben 0 n le e ee KasA, Moie find Bier 

; „ Mat Pr 5 ; tje Mai: Apteka 27. n * mar, 21. Mai. 1 i 
Poſen, ben 22 iea irb Mit. n 5 icht angibt, ul. 27. Grudnia. (fr. Berlinerſtr.) Löwen⸗Apo⸗ſe Fälle * Pa 77 ine 

Eine Biutiat wird mit Haftſtraſen bis zu 6 Wochen oder Geld. 2 | ýs Pi g 

Bi t ſtrafen bis zu 10.000 zt bestraft. lberdem kann thele, Alter Markt 75, und St. Petri⸗Apotheke, folge Genuſſes von Pilzen vor ekom⸗ 
Seinen Schwager erſchoſſen hat ein eine Beſchlagnahme der betreffenden Artikel men. Am Sonnabend, 11. d. Mts., erkrankte 


Se dealt 1, vom 25. Mai bis zum 1. Juni: 
t. Martin⸗Apotheke 3 12 (fr. Rit- 
erſtraße), Rot Mete Al 

t. 


Grüne * 

m nd Gurtſchin⸗Apotheke; Jerſitz: bi 
e u urtſchin⸗Apo Jerſitz: bis 

zum 25. Mai: Stern- Apobele, e 12 

(fr. Hedwigſtr.), bis zum 25. Mai: othefe 

„Fortuna“. 

X Rundjunfprogramm für Donnertag, 23. Mai. 
77.15: Ben mnaſtik. 11.15—11.45: Radio- 
geapäilse Verſuche. 11.45—11.55: Mitteilungen 

r Landesausſtellung. 12—12.05: Zeitzeichen, 
Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 12.15 bis 
12.40: Vortrag ee , r e aus Warſchau). 
12.40—14: ö (Uebertragung aus der 


räulein Schulz, Erzieherin in der Familie 
s früheren Gutsbeſitzers Boethelt, ziemlich 
ſchwer. Ihr Zuſtand iſt noch heute ernſt. Das 
eine Töchterchen der Boetheltſchen bat das 


Jan B i H 0 8 i, L Fochſtraße (fr. Glo- erfolgen. 
gauer Straß der Erſchoſſene Euſtachn Pu- X Zimmerhöchſtpreife für Hotels. Das Städti 
kacki erhielt rücklings zwei Schüſſe. Als Ur⸗ Polizeiamt ionat e in Boer 11 5 
ache der Tötung gelten Zwiftigleiten. Brzo⸗ mit Gültigkeit vom 15. Mai bis auf Ablauf f 
~ gowifi hatte jeinem Schwager eine größere Geld- Bean Hotel Continental: ohne fließendes Wafler: 
umme geborgt, wofür er drei Morgen Sand er- r mit einem Bett 14—1 t 
Halten ſollte. Da er aber weder das Geld zurück. | „aller 15.20 zI 2 Betten 21—33 zh re Be ar. 
ee, eee ee ehr: 2 Bimmer mit einem Belt 8—20 at 3 ten 21.80 bis 
es zwiſchen beiden zu einem Konflikt, der É 
nd z — e | 37,50 zł, 2 Betten mit Bad 45,50—47,50 21, Hinzu- 


—ů—ů— Hotel Monopol: Zimmer mit einem Bett 7,50— 
Der „Lunapark“ in der Poſenerſtraße | Siener und 15 9% Bedienung. Hotel rena art 
ift vor einigen Tagen wieder eröffnet worden 1 Bett 14—20, 2 Betten 20— l, 20%, Steuer und 
und bildete beſonders in den Pfingſtfeiertagen | 15 0% Bedienung. Hotel Viktoria Caſino 


nur wenig von dem Morchelgericht aß da es auf 
einen bi n Pilz getroffen war nut 
leicht. Bei dem Hausmädchen rief die Vergif⸗ 
tung einen Ausſchlag auf dem ganzen Körper 
hervor. — ie ſic in der 5 Vergiftungs⸗ 
ete in der Familie des Förſters 
S moltalti = Konſtantynowo. zi und 
pi Kinder erkrankten nach dem Genuß von 
orcheln ſchwer. Den energiſchen Ge enmaß⸗ 
nahmen des Arztes gelang es, alle drei Perſonen 
zu retten. 

n. Oſtrowo, 18. Mai. Durch Feuer wurden 
dem Landwirt Adolf Ola aus Latowice, Kreis 
Oſtrowo, eine Scheune, ein Stall und drei land: 
— Maſchinen im Werte von 4000 2 
vernichtet. Das Befiktum des Geſchädigten i 
nur mit 500 21 verſichert. Die Brandurſache i 
unbekannt. 

s — 21. Mai. Die zwei Kinder der 
3 4 Tibr Schweſterch 

unge u deſſen riges weſterchen, 
(pietten am Mittwoch in der Scheune des 

a 


Hauer Philharmonie). 14—14.15: Notie⸗ 
rungen der Effektenbörſe. 14.15—14.30: Qand- 
. . n Kat * 
- : j 0 5 0 r r den sperfehr uſw. 16.35—16.55: Vor⸗ 
wieder eine Reihe interejjanter, der Unterhaltung |20 % Steuer und 15 % RN: Eh 3 trag. 17.55—17.10: Bibliophilen⸗Kongreß und 

rwe 2015, das 8 Buch, Vortrag von Herrn Kuglin. 


einem elektriſch getriebenen Gondelbetriebe fann | Hotel Savoy: 1 Bett 13 50, 2 Betten 18—23, 


en 17—21, 20% ergy und 15% Bedienung. 
mannigfachen geheimnisvollen Darbietungen: jo Hotel National: 1 Bett 12—14, 2 Betten 17—22, 
3. B. die Eiferne Jungfrau, das Teufelsrad, ein 2090 Steuer und 15% Bedienung. Hotel Po- 
Affentheater, eine Megerttunpe, die Spinne, die zuanski: 1 Bett 8, 2 Betten 13, 4 Betten 24, 
chterbahn war noch 20% Steuer. Hotel Zentralny: 1 Bett 8, 2 Betten 

nicht eröffnet und wird vorausſichtlich in den 12, 20% Steuer und 10% e 
nächſten Tagen zur Benutzung freigegeben werden. Apartements zu 2 Zimmern 70, zu 3 Zimmern 100—110. 
Eine Militärkapelle ſorgt durch ihre Mujit für I. Kat. Zimmer mit einem Bett 32—35, 2 Betten 
die Unterhaltung des Publikums, oftmals iber- | 45—53, 3 Betten 63—65 zit. II. Kat. Zimmer mit 
tönt von den mannigfachen künſtlichen Lockrufen einem Bett 23—27, 2 Betten 35—45, 3 Betten 


der Impreſarios, die dann mit ungen- | 50—63 zt. III. Kat. Zimmer mit einem Bett 18—27, 
Felt d Shall ihrer Zelte 2 Betten 30—40, 8 45—50 u kommen 
5 db. 


Kind wurde gleich 


geben. 
Filmſchau. 


Das Kino „Apollo“ bietet urban ei 
dw ein ernſtes Drama mit dem Titel „Die 
chwarze Rofe“ mit Lya de Putti in der 
Hauptrolle und eine unterhaltſame Komödie 
„Die a nhap in der der andere bes 
kannte Filmſtern Laura La Plante das 
3 ſeines köſtlichen Humors blitzen 
läßt. ne wertvolle Bereicherung erfährt dieſes 
1 Programm durch die Vorführung 
von Momenten aus der Eröffnung der Landes⸗ 
ausſtellung und aus der Eröffnung der Fettvieh⸗ 
ausſtellung am Sonnabend. Alles in allem ein 
nterhaltſames, feſſelndes Programm, das die 
Beachtung des Publikums im reichſten Maße 
verdient. hb. 


—ü— — — ——— —— — — q q— — bůU A 
Wettervorausſage für Donnerstag, 23. Mai. 

= Berlin, 22. Mai. Für das mittlere Nord- 

deutſchland: Zeitweiſe leicht bewölkt, ſonſt heiter 

1555 Luftbewegung. — Für das 

land: Im Südoſten Be ſonſt 


N 20.15—22.15: eſtakt der pol⸗ 
: Sinfonie⸗Konze fert vom 82 
hrt vom Or⸗ 


tung des Kapellmeiſters Bojanowſki, Soliſten: 
er mi = 


2 — zt 
fertigteit die Zuhörer für den gramm der Pofener Theater und Kinos. 22.15 


„ daz 
y nur 15% Bedienung. Wer hö i „ 
zu intereſſieren verſtehen. 88 oik u Ba Bereit höhere Preiſe verlangt 
9 e 
X Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen 
„Jakopane rüſtet mit den — Preiſen“ Mittwochs ⸗ Wochenmarkt wirkten lich die R ſt⸗ 


0 ar - 
In der in Bielitz erſcheinenden „Schleſiſchen gele ten Höchſtpreiſe ſehr bemerkbar beſonders bei 


U: es < + ut erz, I z i 2 i 
Zeitung, lieft man folgende Betrachtungen, für Butter hat k ee og Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
ch 


* Argenau, 21. Mai. In der letzten Stadt⸗ 
verordneten 1 wurde, 8 einem 
Bericht des „Kuj. Boten“ u. a. auch über den 
Ankauf der altlutheriſchen Kirche durch die Stadt 
gr, beraten. Die Stadt beabſichtigt, in dieſer Kirche, 


die maſſiv erbaut und von einem Garten ums 
eben ein Kinderaſyl einzurichten. Das 


deren Richtigkeit man die Verantwortung dem | Tafel- und jog. Landbutter vollſtändig vermi 
Blatte überlaſſen muß: Pi oder, richtiger gejagt, Tafelbu - 
„Zakopane rüſtet zum Empfang der Sommer- haupt nicht mehr auf den Markt, und für Qand- 
gäſte. Täler und Matten haben ihr Winterkleid 


: z Sahne koſtet 3,20 
abgelegt und ſich in friſches, blumengeſchmücktes das Pfund Quart 


Grün gehüllt. Die Menſchen ſind auch nicht un⸗ T 
tätig geblieben. So hat beiſpielsweiſe die Preis- ae geBlichen, ble S 


prüfungstommiſſion darüber nachgedacht, welche Mitter ; z 
i ir ade: . terung eine geſteigerte Zufuhr 
1 man den in einigen Wochen ein 700 0 es koſtete das Fug ou argel 1,20— 


treffend mmergäſten bieten könnte. Als 
„Attraktion“ wurde eine kleine Preiserhöhung a Ma ee 70—00 — Ihen, > 


a in die Wege geleitet. Den Fleiſchern wurde eine Kopf Salat 40 ; : 3 
Fange i g ble Spee Ben: Rüben 10, ein n e 
sreſtaurant eine i peifen. elcher 25, A i ii 
5 dieſe Erhöhung iſt, ais — r 0 leicht vor» 5, Aepfel 50—1,00, Kartoffeln 8, ein Bündchen 
ſtellen können, wenn man die Speiſentarife der die vorgeſchrieb 3 i > 
Jakopaner Reſtaurants (die billiger find als das zahlt. ko testeten eg 90 . 55 
Brahnhofsreſtaurant) einer kleinen Betrachtung Huhn 2,50—4,50, ein Paar Tauben 1,802 Zloty. 
} unterzieht. Jetzt — in der toten Saiſon! — |— Auf dem Fiſchmarkt wurden gezahlt: für Aale 
koſtet ein en 3,80, ein Beefſteak 4,00, |2,50—3,50, für Schleie 22,40, für Karauſchen 
eein Stück Suppenhuhn 6,00, Rindsbraten 4,00, 1.802, für Hechte 1,60.—2, fü 
Ga eine einzige dine 2,00 Jioty ()), eine Gurte | für Barſche 0,60—1,20, für Weißfiſche 50—80 gr. 


den Preis von 10000 Zloty gu die ſich nuj Es 
ie zuſam⸗ 
0 


Fur um die Verkaufsbedingungen zu beſprechen. 


Magenſchmerzen. Magendruck, Verſtopfung, Darm⸗ 
fäulnis, galliger Mundgeſchmack, ſchlechte Verdauung, 
Kopfweh, Zungenbelag, blaſſe Geſichtsfarbe werden durch 
öfteren Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſers, ein Glas voll abends kurz vor dem Schlafen- 
gehen, behoben. Spezialärzte für Verdauungskrankheiten 
erklären, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer als ein ſehr zweck⸗ 
dienliches Hausmittel warm zu empfehlen. iit. 


Nr. 116 Handelszeitung des Posener Tageblatts Donnerstag, 23. Mai 1929. 
Er? 


7 berger Holzbörse, die in dieser Art die einzige in] meist schwer in Uebereinstimmung zu bringen Sind. 5 
Handelsnachrichten. Polen wäre, eine grosse Bedeutung nicht nur für Mehl ist in den Münlenofferten um etwa 25 Pfennig ; D anziger Börse a 
V Die Lage in der polnischen Mühlenindustrie. Die die Holzhandelspolitik des Landes selbst, sondern |ermässigt, für Weizenmehl besteht auf dem niedri-“ Danzig, 21. Mai. Devisen: London 25.025, 
L det nis he Mühlenindustrie kann aus einer auch in besonderem Masse für das Holzgeschäft mit] geren Preisniveau etwas bessere Nachfrage zur | Berlin 122.677—-122.983, Warschau 37.78-37.92. — 
age der polnischen r 1 ich. | Deutschland erlangen. prompten Lieferung. Roggenmehl weiter still. Hafer | y © 21 7.81 57.95. P bande Dan- 
ganzen Reihe von Gründen nicht als günstig bezeich . 5 1 oten: Zloty 57. 57.98. Privathandel: 100 Dan 
net werden. N rer gg Die E D ee . R 8 R ziger Gulden 173.10 zł, New York 5.1521, der Ben 
i ie Verordnung über die Roggen- im Holzexport. e Holzindustrie hatte sich vor . g. „ ' 
ma atea ae a a e Mehl d P Nasen pe kurzem mit einer Denkschrift an das Verkehrsministe-“ Hopfen. Saaz, 18. Mai. Die heutigen Umsätze | zum Dollar 8.91. 
zur Herstellung nur einer Sorte Mehl, das denjenigen, rium gewandt, in welcher auf die grossen Hemmun- | betrugen 40—70 Ztr. Gekauft wurde seitens der 
die bisher helleres Mehl bevorzugten, viel zu dunkel |gen für eine normale Abwicklung des Holzexports | Exporteure und der hiesigen Brauereien. Die Preise 
»rscheint; infolgedessen geht die Nachfrage nach | infolge des katastrophalen Waggonmangels hinge- schwankten je nach Sorte zwischen 850—1050 tschech. 
Roggenmehl zurück, während die nach Weizenmehl | wiesen wurde. Der Verkehrsminister hat nunmehr | Kronen für 50 kg ohne Umsatzsteuer. Die ‚Vorräte 
steigt. Anderseits erscheint der Preis des 70prozen- | entsprechende Anordnungen getroffen, die ‚diesem in der Provinz betrugen rund 10000 Ztr., in Saaz 
tigen Roggenmehls der ärmeren Bevölkerung, na- Uebelstand abhelfen sollen. Die Schwierigkeiten der | rund 4000 Ztr. Bis heute wurden 118 000 Ztr. Hopfen 
mentlich in den Ostgebieten. die bislang mit den ausreichenden Waggongestellung durch die Staats- | der vorjährigen Ernte amtlich begutachtet. Die 
dunkelsten Mehlsorten vorlieb nahm, zu teuer; dem- bahnen ist, wie vom Verkehrsministerium erklärt | Frühjahrsarbeiten auf den Plantagen sind beendigt, 
zufolge macht sich auch auf dieser Seite ein Rückgang | wird, auf die Belebung des Transitver- die jungen Hopfenpflanzen setzen gut an. Mit Be- 
der Nachfrage nach Roggenmehl bemerkbar. Im|jkehrs von russischen Holzmaterialien| sorgnis wurde die Nachricht von stark auftretenden 
übrigen bewirkt die Durchführung der Verordnung durch Polen zurückzuführen. Schädlingen aufgenommen. Aus dem Savethal wird 
eine derartige Verschlechterung der Kleie, V Rückgang der Schafproduktion in Polen. Wie | gemeldet, dass die jungen Hopfenpflanzen bereits 
dass mancher Landwirt lieber Roggen verfüttert. die „Gazeta Handlowa“ meldet, geht die Schafpro- |1 Meter hoch stehen. 
Den zweiten Uebelstand bildet die leidige Steuer- — 


age = rege en ng 305 sn 157 ne 
frage. Die Mühlen und Bäckereien werden nämlich | den in Polen noc afe gezählt. In- 
steuerrechtlich als Lebensmittelindustrie den anderen zwischen ist ihre Zahl auf 1 600 000 gesunken. Die 
Industriezweigen, die solche Artikel wie Parfüme, | Regierung erwägt, wie wir bereits gemeldet haben, 
Pianos. Grammophone und andere Luxusartikel her- 


geeignete Massnahmen, um die Schafzucht im de 
stellen, gleichgestellt, wodurch die Existenz mancher 


zu heben. In dieser Angelegenheit fanden in letkter 
Mühlen- und Bäckereibetriebe geradezu in Frage ge- Zeit mehrfach Sitzungen einer inter ministeriellen 
stellt wird, indem unter gewissen Verhältnissen fast | Kommission statt, die eigens für die Hebung der 
der ganze Gewinn dem Steuerfiskus anheimfällt. 


Schafzucht gebildet worden ist. 
Der grösste Uebelstand besteht in der unter den V Der Beschäftigungsstand in der Holzindustrie. 
heutigen Verhältnissen zu grossen Zahl von Mühlen, 


Auf Grund soeben veröffentlichter Daten des War- 
die Polen besitzt. Bei der Ueberproduktion an Mehl |schauer Hauptamts für Statistik waren in der pol- 
und der Unmöglichkeit, es zu exportieren, sind die |nischen Holzindustrie im März d. Js. 704 Be- 
Mühlen, um sich gegen die Konkurrenz zu behaupten, [triebe tätig und 150 Betriebe 1 y 
vielfach genötigt, die Produktion ohne Gewinn abzu- Die in Betrieb befindlichen Unternehmungen beschä 
setzen. Erschwerend fällt hierbei ins Gewicht, dass 


tigten insgesamt 51 888 Arbeiter; davon waren 47 635 
die Abnehmer langfristige Kredite in Anspruch nehmen. | Arbeiter 6—7 Tage wöchentlich, 3687 Arbeiter 4 bis 
Bei diesem Stande der Dinge erscheint es ange- 


5 Tage und 566 Arbeiter 1—3 Tage in der Woche 
zeigt, die Erteilung von Konzessionen zum Bau von | beschäftigt. 4258 Holzarbeiter waren ohne Beschäfti- 
Mühlen für einige Jahre nur auf wirklich dringende 


gung. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 22. Mai, 13,30 Uhr. 
Heute vormittag schlug die Tendenz wieder um. "Es 
wurde unsicher und schwächer, und in dieser Stim- 
mung eröffnete auch die Börse. Die Pariser Nach- 
richten waren nicht ganz so optimistisch wie gestern, 
und man erwartet mit Spannung die Erklärungen der 
deutschen Delegation. Ueber die Diskontpolitik der 
amerikanischen Bundesreservebanken lagen zwar 
voneinander etwas abweichende Nachrichten vor, 
doch besteht immerhin die Möglichkeit, dass die 
Federal Reserve Banken, falls die Spekulationskredite 
nicht eingeschränkt werden, ihren Diskontsatz auf 
die Höhe des New Yorker Diskontes bringen wer- 
den, da schon der Federal Adwisocy Council, die 
beratende Körperschaft des Federal Reserve Boards, 
die Erhöhung auf 6 Prozent empfohlen habe. Im 
Zusammenhang mit Betrachtungen über die inter- 
nationale Geldlage verstimmte natürlich die Un- 
sicherheit des hiesigen Geldmarktes, da eine Ent- 
spannung kaum zu bemerken ist. Tagesgeld liegt 
mit S4—11 Prozent unverändert steil. Der Report- 
satz, der am 25. d. Mts. festgesetzt werd soll, 
wird wahrscheinlich eine Erhöhung um 1—1% Pro- 
zent auf 9%—10 Prozent erfahren. Die Roheisen- 
preiserhöhung, die gestern anregte, wurde auf die 
Stellungnahme der verarbeitenden Industrie nicht 
mehr so günstig beurteilt. Die Spekulation schritt 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
80% staatliche Goldanleihe (100 G.-2ʃ.) 
Konvertie Anleihe (100 zt), 
fe Eisenbahn J > G«-F ranken) 
p Dollar-Anleihe 191 
h Pfandbr der staatl, Agrarbk. (100 G.-tl.) 


Ja Posener Vorkr.-Frov.-Obligat. (1000 Mk.) 


Fälle zu beschränken, — — 1 alas Bone ee nach den gestrigen Deckungen und Käufen heute zu 
V Die Entwicklung der Sämerelenaustuhr. In der Märkt 04.006 | Positionslösungen, die bei der herrschenden Auf- 
©. nahmeunlust 2—3prozentige, vereinzelt 5—-7prozentige 


Ausfuhr spielt der Sämereienexport eine bedeutende 
Rolle. Er erreicht durchschnittlich einen Wert von 
70 Mill. 21 jährlich. Im Vordergrund der Sämereien- 
ausfuhr stehen Lupinen und Klee; nicht unbedeutend 
ist auch der Export von Zuckerrübensamen. Seit 
dem Jahre 1925 zeigt die Sämereienausfuhr folgende 
Entwicklung (Ausfuhrmengen in 1000 to): 
1925 1926 1927 1928 
Futter- und Orassaaten 306 41.4 44.9 43,6 
Zuckerrübensamen 3.0 3.3 4.3 3.5 
Hauptabnehmer polnischer Sämereien sind 
Deutschland, die Tschechoslowakei, England, 
Dänemark und Holland. Von der Lupinenausfuhr in 
Höhe von 24 280 to im Jahre 1928 gingen allein über 
19 000 to nach Deutschland. Demgegenüber ist die 


Getreide. losen, 22. Mal. Amtliche 

Notierungen für 100 kg in Zioty fr. Station Poznań 
Richtpreise: 
Wikin „ons sense anna. 44.00-45.00 
Ro a ꝶu1y)) ) 26.50 —27.50 
M gerste . . „ „ „„ eee ee eee 31.00-32.00 
ee eee nr 
0 me. on amti. 

Welsenmehl (65%) a 63.50 — 67.50 
Weizenkleie „............,00. 25.50 — 26.50 
Roggenkleie  „......n..nonsn...+ 21.00 - 22.00 
Raps kuchen . 41.00-42.00 
Sommerwickke . 43.00-45.00 


Verluste zur Folge hatten. Deutsche Anleihen ge- 
drückt, Ausländer uneinheitlich und überwiegend 
schwächer, Am Pfandbriefmarkt waren Goldpiand- 
briefe zum Teil wieder angeboten, Liquidations- 
pfandbriefe und Anteile nicht einheitlich, doch eher 
etwas fester. Devisen stark angeboten, Reichsmark 
setzte ihre Besserung fort, Dollar mit 4,1980 ge- 
handelt. Nach den ersten Kursen schritt die Speku- 
lation weiter zu Glattstellungen, und bei kleinem 
2 bröckelten die Kurse gegen Anfang erneut 
um 1 Prozent ab. 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien, 


21.5. 


Brzeski-Auto 


BEBEREEZEBEERER EG 


Mama 


polnische Einfuhr von Sämereien unbedeutend, die im | Pe] Ren ALODAAHT Ceglelski H. 8075 

Berichtsjahr nur einen Wert von 1.5 Mill. zt erreichte. eee ea 3 8 277 u 
V Der Kreditbedari des polnischen Waldbesitzes. | Viktoriaerbs en. . 64.00-69.00 142 

Die Schwierigkeiten der Erlangung von Krediten | Folger erbsen 35.00 60.00 11 

haben den Waldbesitz in eine prekäre Situation ge- Fabrikkartoffeiin n. 3.50 5.8) 210. 

bracht. Die Privatwaldungen stellen ein wertvolles | Leinkuchen à 50.00—51.00 Tendenz: behauptet., 232.00 

Objekt dar, da sie auf Grund amtlicher Schätzungen Bias Lumian i S Aa G. Nachfrage. B. = Angebot, -+ == Geschäft = ohne Ums. — e er 

einen Vermögenswert von 6 Milliarden Zloty US TUPIDEN . „„ „4 1 > 199.00 

erreichen. Das mangelnde Interesse der Finanzinstj- | Gelbe Lupinen........ 117.50 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbiid. Warschau, 21. Mai. Bei 
verhältnismässig lebhaiten Umsätzen war die Ten- 
denz uneinheitlich, da sich das Interesse nut auf 
einige bevorzugte Märkte richtete. Bankaktien waren 
gesucht bei steigenden Kursen, während die bisher 
so beliebten — — — hauptsächlich angeboten 

d grössere Kurse 
Polski Bis 2 21 höher. Chemische Aktie ta 
wurde heute ohne Dividendenku für 1927/28 im 
Werte von 10 Prozent notiert. täts-, Zucker- 
und Zementaktien völlig tmsatzlos. Metallaktien, 
wie schon erwähnt, grösstenteils gefallen, davon 
Modrzeiöw bis 1.75 zl. Am Markt für festverzins- 
liche Werte bestand weiterhin lebhaftes Interesse. 


Roggenstroh, lose 
Roggenstroh, gepresst — —2 22 ö 
Heu as ede ede 15.50 —16.50 
Buchwelzen 5 9596＋ð2 77 43.00—46.00 
Sonnenblumenku chen. . 39.00-41.00 
Soyasch rot 44.00-48.00 


tate für die Erteilung von Krediten beruht in der 


des Waldkapitals sehr gering ist. Da die private 
— ken vo Polens nur über unzureichende Be- 

talien verfügt, so ist der Waldbesitz ge- 
ungen. n ere y 
er zu verkaufen, und zwar 2 
Berbat tn osake Preisen, Das Kreditbedir nis Gesamttendenz: schwach. 

besitzes ver: ener N z 

Kredit ant 6—9 Monate für den Einschnitt, a u ei: 
k mit mehrjähriger Dauer. zur a 
eden, de der Land wiftzehatt tel analog den | Grützgerste 31—32, Sammelhaler 34-36, Viktoria- 


Forstwirtschaft wir Rent werden. Da | erhsen 68-80, Felderbsen 42—48, Weizenmehl 65proz. 
entabilität i Investitionskredite nur zu | 10-75, Roggenmehl 70proz. 46—47, —— 22.50 
sehr niedriger erzinsung brauchen kann, bis 23, Weizenkleie 27—28, Leinkuchen 46-47, Raps- 
ist Beschaffung dieser in kuchen 35—36. Stimmung Hau. 
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=» gegenwärtig | Lemberg, 21. Mai. Die Baisse nimmt von Tag össte Teil der Werte Kursbesserungen aufzuweisen. | Essen. Steink. 
Ban Fön bee srackeinen dom Wald- |. Tag grössere Formen an. Preisrückgänge. wie Pfandbrieimarkt sind gleichfalls gute Gewinne | LG. Farben . 
erster für die Waldausbeute; diese Kredite sie in den letzten Tagen erfolgten, sind an der Lem- erzielt worden. Am Devisenmarkt waren die Um- DEREN 


iE 


berger Börse noch nicht notiert worden. Bei voll- 


sätze die letzte Sonnabendbörse unverändert, 
kommen fehlender Nachfrage kommt überall Ware es ie 


würden es ermöglichen, das eingeschnittene Holz so 
lange zu behalten, bis es in einigermassen bearbei- 


eke kress 


E 
* 
2 

IR: 


heraus. Die Tendenz ist stark fallend, die Stimmung | Kursgewinne waren heute nicht festzustellen, da- i 
b wird Im Botambandal. Sche Iia DACI And der a ar aii A Devisen seine —— 
dam auch möglich wäre, das Uebermass an Ver-] Ladestation: Weizen 43.50-44.50, Roggen 23.25 bis letzte amtliche Notiz behaupten. 5112 
mittlung auszuschalten und die Holzpreise niedriger | 28.15. Buchweizen 33.25-34.25. Marktpreise loko | Im Privathandel wird notiert: Dollar 8.885, Gold- 10.40 


rubel 4.5875, Czerwoniec 1.70. 100 Dollar im Kabel- 
verkehr zwischen Banken 892. Nicht amtliche Devisen: 
Belgrad 15.675, Budapest 155.37, Bukarest 5.29, Oslo 
237.68, Helsingfors 22.415, Spanien 126.92, Riga 171.35, 
Stockholm 238.22, Danzig 172.89, Berlin 212.28, 
Montreal 8.845, Sofia 6.48. y 

est verzinsliche Werte. 


Art wird vom „Rolnik Ekonomista“ 

Jährlich etwa 50 Millionen 21 berechnet. 

Die staatliche Wi hat durch Bereitstellung 

2er — re er her 1 N en prens 

Anfang gema werden diese tel nur 

4 nn 1 r 3 die ihr Holz -in 

eigenen zewerken verarbeiten. e 

gegenwärtig Bemühungen im Gange, diesen Kredit notiert für 100 kg in Zloty loko Ladestation: roter 
auch auf den übrigen Waldbesitz auszudehnen und |K! eng 

privates Kapital in stärkerem Masse für die Gewäh- 

rung von Krediten an den Waldbesitz zu interessieren. 


= Die Bromberger Holzbörse soll nun endlich 
wieder zu wirklichem Leben erweckt werden, nach- 
dem sie einige Jahre lang nur ein Scheindasein ge- 
führt und schon vor längerer Zeit Veranlassung zu 
Verhandlungen über die htung einer Holzbörse 
i 1 gegeben hatte. Anfang 1928, als man 


75-26. 
bis 18.75. Marktpreise loko Ladestation: Mahlgerste 
21.75—22.75, Kartoffeln 3.504, Ackerbohnen 28.50 
bis 29.50, schwarze Wicke 33—35, graue 32—33, Heu 
12—15, Stroh 5—6, Lupine 25—26, Roggenkleie 16.50 
bis 17, Weizenkleie 17.75-18.25. 

Thorn, 17. Mai. Die Saatenfirma B. Hozakowski 


2 halten. Der Bedarf des privaten Waldbesitzes an 


R 
P 


Inkarnatklee 250—270, Wundklee 180—200, Inlands- 
raygras 140—150, Timothy 40—45, Seradella 60—65, 10% 
erwicke 40—42 terwicke 75—80, Pel 50%. 


ken 38-40, Viktoriaerbsen 64—68, Felderbsen 42—45, 
grüne 55—60, Ackerbohnen 40—45, Senf 75—80, Blau- 
lupine 25—26, Gelblupine 36—37, blauer Mohn 90—100, 
weisser 130—140, Hirse 45—50. 

Lublin, 21. Mai. Das a r! Oetreidesyndikat 


88 — 
1077: 
885 


Industrieaktien. . 


auch daran gedacht ist, mit ausländischen Holz- 
handelsverbänden eine Verständigung über die Zu- 
ständigkeit dieser Schiedsgerichte für Streitigkeiten 
aus dem Exportgeschäft zu suchen. Die neuen Sta- 
tuten lassen zur Entscheidung auch solche Fälle zu, 


12.40—13. Kartoffelflocken: 16.20-17.30. 
Produktenberleht. Berlin, 22. Mai. Die Er- 
holung an den übersceischen Terminmärkten hat nicht 
lange u ee und da auch Liverpool auf die er- 
neuten eisrückgänge in Nord- und Südamerika 


ekommens des deutsch-polni- | notiert für 100 kg in Zloty: wegen 29, Weizen 48, 21. 5.) 17.5 21. 6. | 17. 5 
isoriums noch an einen schnellen Ab- | Gerste 29, Hafer 28. Tendenz ruhig, Bank Polski 16600 | W 80.00 | 80.00 Amtliche Devisenkurse. 

schluss des Handelsvertrages mit Deutschland] Wilna, 21. Mai. Grosshandelspreise für 100 kg 8 aypont Bar ns N — Pop > 2 m~ 
glaubte, drängten die durch den Zolikrieg besonders im Waggonhandel franko Wilna: Kongressrosgen 32 n 9 20.0 — 2. . . A. 8. 2.5 
schwer in Mitleidenschaft gezogenen Schneidemühlen- | bis 33, wolhynischer Roggen 2.8, wo ynischet Hafer | Bk.2w. 8.2. | 7850| 7850 | Cogielaki 4200| 42.00 4 oret [| Geld | Bziet _ 
besitzer Pommerellens auf durchgreifende |30, Weizenkleie 26—27, Roggenkleie 25—26, Lein- | Grodzisk — — Lilpop 3800| 36.75 | Buenos Aires „ 1288| 1702| t759] 1763 
Reformen der Tätigkeit der Bromberger Holz- |kuchen 50—51. Tendenz sehr schwach. Puls — | — | Modrejów | 2825| 22.00 Camada .. , 0. «. | Al 479| 4170| 417 
börse. Im Laufe des vergangenen Jahres nahm der | Prag. 21. Mai. In den Prager Fleischballen wird Brian — | — | Norblin Z p A aoea e 17] 1875| 187, 
Börsenvorstand, der einen neuen Präsidenten erhielt, | für 1 kg einschl. Steuer gezahlt: Kalbfleisch 10.—14.50. Piet — — Orthweln — — Konstantinopel iti — — — — 
verschiedene Satzungsänderungen vor, um den Kreis in bes. Fällen 15--15.50, Speck 15.75, Inlandsschweine Hia r PA Ko 2 . r een NYST I| l 4196) 420 
der Börsenbesucher zu erweitern, und die interessier- | 13—14.50, in bes. Fällen 15—15.50, polnische Schweine | F. Few. mos | — | — | Barowosy So 04995 | 0.497 | 0.498 
ten Fachverbände haben inzwischen ihr Einverständ- 15. Die Zufuhr lebender Schweine aus Polen betrug Starachowice | 2850) 29.50 | Roha — — | Uraguay . lia i| die 4124 
nis mit der neuen Börsenordnung erklärt, In diesen | heute 279 Stück. Brown Bovery | — — Rudski - |- „ 168.89 | 16865 | 168.97 
Tagen aber erst ist sämtlichen Holzindustriellen und | Berlin, 21. Mal. Getreide- und Oelsaaten für | Kabel — — Stąporków * nnn 2 * =. 
Holzkaufleuten der beiden Wolewodschaften Posen | 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: | Sila i $wiatio| = 5 Ursus z | z [ed ..... f 5823| 5835| 5824) 5836 
und Pommerellen die offizielle Aufforderung zum | märk. 219—220, Mai, 230, Juli 234—234.50, September | C° W Se S 
Beitritt zugegangen. Jahresbeitrag soll 239.50. Tendenz schwächer. Roggen: märk. 194—199, | Crete m 30 — 1 n 22 27 200 
100 ai betragen. Die Tätigkeit der Börse wird be- Juli 211.50, September 218.80. Tendenz schwächer. | Geglaie⸗ 5 — | Br Jabikow. | — Jugoslawen 7235| 701 — | — 
ginnen, sobald mindestens 50 Firmen ihren Beitritt | Gerste: Braugerste 218—230, Futter- und Industrie-] Michal At — nàykat | — | — [Kopenhagen |," $ 3 `f 111.78] 111.93 | 11180 | 11202 
erklärt haben. Künftig wird eine besondere Preis-|gerste 187—196. Tendenz ruhig. Hafer: märk. 193 | Ostrowite — — Babe basch — — [Li n 8 186.78] 1882| — — 
kommission zunächst halbamtliche Notierungen bis 199, Juli 202, Sept. 205. Tendenz schwächer. | W. T. F. Oukr | — 37.25 | Herbata — — [Oslo ... . 0%} 118.24] 441,98] 11210 | 11232 
der Nutzholzpreise für die verschiedenen Holzzentren | Weizenmehl: 24.25-28.50. Tendenz ruhig. Roggen- ile) = 80 25 s S 24 771 442 ne —.— 
des Landes unter besonderer Berücksichtigung der mehl: 26—27.75. Tendenz schwächer. Weizenkiele: tary 2 NU ia a 2 Tan Senden 8 8: He È Hr rn 
Preise in den Westprovinzen vornehmen. Bis zur |13—13.25. Roggenkleie: 13.50. Viktorinerbsen: 43 | Wysoka n r Re ae erde 
Aufnahme der effektiven Börsenumsätze sollen den bis 50. Kleine Speiseerbsen: 28—34. Futtererbsen: 4 * 5 Spanlen z 59.70 | 59.66 | 59.78 
Mitgliedern fortlaufende Informationen (Makler- | 21—23. Peluschken: 25—26.50. Ackerbohnen: 22-24. S 88605 11208 | 11230 | 112,07 112.28 
Bulletins) über Angebot und Nachfrage gegeben wer-] Wicken: 28—30. Lupinen: blau 17—18. Lupinen: Tendenz: uneinheitlich Budapest. , ,., .. K” 75 — we 
Bu Feen RA legt man auf den gelb 22—24. Seradella: neue 56—62. Rapskuchen: Amtliche Devis —— ern "e «j 58015) 50035] — 2 
usbau gerichtswesens, wobei |19—19.20. Leinkuchen: 21.80—22. Trockenschnitzel: e — Reykjawik (100 Kronen). | | s201 | 3219 82086 9221 


Riga -s 


Ostdevisen. Berlin, 21. Mai. Auszahlung War- 
schau 47.025—47.225, grosse Zlotynoten 46.85—47.25- 


in denen nur eine der beiden Parteien Mitglied der | scharf reagierte, war die Tendenz a 2 

Bromberger Börse ist. Das Schiedsgericht wird die zu bezeichnen. Aut Basis der . 3 755 100 Reichsmark 211.75—212.65. 

E un r R * TR an. ermässigten ae für Auslandsweizen kam es 0 Err 3.92 — — 

lichen. ein Urteil hat die gleichen Rechtsfolgen, nur ganz vereinzelt zu Absch è ER 76 34.96 ; \ 

wie das eines ordentlichen Gerichts. Für die Aus- | wird Weizen und Roggen mt Pe ee BEZUG 26 32 26.45 | Der Ztoty am 21. Mai 1929, Zürich 58.25, London 

arbeitung von Handelsusancen, deren Fehlen zweiten Hand zur Kahnverladung stärker angeboten, N PaSA 4882 | 43.26, New York 11.25, Bukarest 1874, Budapes 

von der gesamten polnischen Holzwirtschaft schmerz- | während sich Waggonmaterial weiter ziemlich spär- Er ee 124.85 238.62 | (Noten) 64.10-64.40, Prag 378.25, Mailand 214.50 

lich empfunden wird, sowie für Fragen der Holz- lich macht. Das Preisniveau erfuhr für beide Brot- ee 171.33 13857 | Wien 79.67—79.95, 3 
x — enan r a e 


getreidearten ebenso wie am Lieferungsmarkt eine 
Senkung um bis zu 2 Mark, Abschlüsse kamen jedoch 
nur wenig zustande, da Forderungen und Gebote zu- 


standardisierung sollen besondere Ausschüsse 
eingesetzt werden. Zweifellos wird nach vollkom- 


*) Ueber London errechnen 
mener Durchführung all dieser Reformen die Brom- ‘ 


> ohne 
r — Sämtliche Börsen ag Be re sind 


währ, 


ane. 


Gaſtſpiel der Mailänder Scala in Berlin. 


|-> _Posener Tageriaff «e 


Der berühmte italieniihe Dirigent Toscanini iſt mit dem Enſemble der Mailänder Scala Dienstag 


morgen in Berlin eingetroffen, um dort im Rahmen der Berliner 
Kunſt der italieniſchen Oper vor Augen zu führen und zu Ohren zu nge 
die Ankunft am Bahnhof in Berlin; in der Mitte Toscanini. 


Srühlingsjeitipiele die große 
bringen. — Unſer Bild zeigt 


die Menſchenfreſſer von Kaſchau. 


der große Prozeß beginnt. — Erregung in der Tihechojlowatei. 


In dem oberungariſchen Städtchen Kaſchau 
begann heute der größte Prozeß, der in der 
lſchechoſlowatiſchen Republik jeit ihrem Beſtande 
geführt worden iſt: der Prozeß gegen neun: 
zehn Zigeuner, ſiebzehn Männer und zwei 
rauen, die angeklagt find, zahlreiche Perſonen 
überfallen, getötet, beraubt und — teilweiſe! auch 
defreſſen zu haben. 

Einzig und allein dieſer letzte Verdacht hat es 
azu gebracht, daß dieſer Prozeß auch rein äußer⸗ 
ch überdimenſioniert ift: vokausſichtlich drei- 
wöchige Verhandlungsdauer, eine Anklageſchrift 
ru 250 maſchinegeſchriebenen Seiten, neunzehn 
migetlagte, ebenſoviele Verteidiger, zwei Taub⸗ 
aum mendolmetſcher, ein Gerichtsdolmetſch für die 
N Ngarijche. Sprache, wi gerichtschemiſche 
AND noch einige andere Sachverſtändige, hundert 
Mugen und eine Unmenge von - Gendarmerie: 
ueigebot, das vor allem dafür zu ſorgen haben 
ird, daß die Bauern aus der Umgebung nicht 
voreilige Lynchjuſtiz an den Zigeunern üben. 
„Die Nieſenanklage ſelbſt enthält nicht den 
Funt, um den ſich der ganze Prozeß für Die ge⸗ 
tete Welt dreht: die neunzehn Zigeuner jind 
der Menſchenfreſſerei nicht angeklagt. Die An- 
kloge lautet auf ſechs überwieſene und einge⸗ 
ſtandene Raubmorde und einen Raubüberfall. 
Allerhand kleine Diebſtähle ſind nicht miteinge— 
rechnet. 

Jahre hindurch war die Bande Filke Schan⸗ 
Irs in den kleinen Weilern und einſamen Ge: 
duften um Kaſchau gefürchtet. Filte Schandor 
Ü er wie ihn die Anklage mit jeinem „bürger⸗ 
ichen“ Namen nennt, Jano, iſt heute achtund⸗ 
anaia Jahre alt. Er hat in der Nachkriegs⸗ 
N, als ungariſche Rote Armee und ſpäter die 
Flltzierdetachements dieſe Grenzgegend unſicher 
hach ien, eine kleine Armee auf eigene Fauſt ge- 
Adel. Fünfundzwanzig Zigeunerburſchen, lauter 
analphabeten, bettelarm und heißhungrig, ſchli⸗ 
— jie wie die Katzen durch die Wälder und 
edeten für ein paar Dee enen, ein paar 
tne für einen geflidten Rock, eine goldene Uhr⸗ 


lfrſprünglich waren 22 dieſer Zigeuner, die am 
fi fer der Moldava ihr Lager hatten, von wo aus 
lie, geschickt, bald auf ungariſchem, bald auf 
ſchechoflowatiſchem Gebiet ihre Opfer holten, Hin- 


ter Schloß und Riegel, aber drei von ihnen hat 
die Tuberkuloſe vor dem Strick gerettet, dem die 
ſiebzehn Männer wohl verfallen ſind. Die beiden 
e die Geliebte des Häuptlings 
Filte Schandor, und das Weib des Vizehäupt⸗ 
lings Rybar-Elet jolien ausſagen, wie fie Gulaſch 
mit Knödel kochten aus Menſchenfleiſch, wie Filke 
mit beſtialiſcher Genugtuung grinſend geſtand. 

Worauf ſtützt ſich zunächſt der Verdacht der 
Menſchenfreſſerei? Als man die Bande gefangen 
hatte und flowatiſche Gendarmen die Zigeuner 
verhörten, fragte einer, wohin denn die Leiche 
dieſes oder jenes Vermißten gekommen ſei. Und 
da machte der jüngſte taubſtumme Zigeuner eine 
nicht mißzuverſtehende Geſte nach dem Mund und 
2 unartitulierte Laute wie „Ham⸗ham 

ervor. 

Der Kaſchauer Unterſuchungsrichter ging dieſer 
Spur nach, und Filte, der alle ſeine Schandtaten 
mit ſadiſtiſcher Vefriedigung und Breitſpurigkeit 
ſchilderte, gab zu, daß die Weiber beſonders die 
Leichen jüngerer Menſchen ins Lager geſchleppt 
und einzelne Gliedmaßen gekocht hätten. ie 
Knochen habe man im Lager vergraben. 

Allerdings iſt die Frage der Menſchenfreſſerei 
durchaus noch nicht geklärt. Denn ebenſo bereit- 
willig und genau wie Filte Schandor den Kanni- 
balismus im Zigeunerlager ſchilderte, ebenſo 
bereitwillig hat er ihn auch widerrufen, und es 
wird behauptet, daß man höheren Orts es nicht 
ungern ſähe, wenn in Kaſchau keine Menſchen⸗ 
freſſer gehenkt würden, ſondern bloß Raubmörder. 

So hat ſich die Anklageſchrift darauf e 
die Bande Filke Schandors wegen Raubmordes 
in mehreren Fällen unter Anklage zu ſtellen. 

„Von Menſchenfreſſerei wird nicht geſprochen 
merden,“ ſagte der Vorſitzende des Zigeunerpro⸗ 
ches in K Dr. Moricz, vor Beginn des 

rozeſſes. s ſcheint ſich hier um eine ſchlecht 
angebrachte nationale Angſt au handeln, die Tat⸗ 
fahe der Menſchenfreſſerei könne dem Anſehen 
des Staates ſchaden. Der Prozeß begann heute 
um 10 Uhr vormittags. Da die 19 Angeklagten 
nur ungariſch können, wird der Prozeß aus⸗ 
ſchließlich in ungariſcher Sprache geführt. Der 
Staatsanwalt Dr. Turek beherrſcht das Unga⸗ 
riſche aber nur mangelhaft. Die Angeklagten 
werden auf Umwegen durch Gänge in den Ber- 
handlungsſaal geführt. 


Die letzten Telegramme. 


Neuer Flugweltrekord Deutſchlands. 


Der Cheſpilot Starte der Heinkelflugzeugwerte 
Nernemüube hat einen neuen Geſchwindigkeits⸗ 
inntteford mit 1000 Kilogramm Zuladung über 
86 Kilometer aufgestellt. Starke erreichte eine 

nelligteit von 255 Kilometern in der Stunde. 


Ichiedsvertrag der kleinen Entente. |$ 


Belgrad, 22. Mai. (R.) Die drei Miniſter des 

ußern der Kleinen Entente unterzeichneten 

AN den Schieds⸗ und Vergleichsvertrag zwis 

unen ihren Staaten. Ferner wurden Protokolle 

| Alterzeichnet, durch die alle anderen allgemeinen 
erträge verlängert werden. 

Todesfall. 
ünden, 22. Wei. (I.) Claus €d, der von 
Anz bis 1924 Sauptſchriftleiter des „Miesbacher 

zeigers“ war, ijt hier geſtorben. 
Vertretertagung. 


Lüb 1 8 S 
t eck, 22. Mai. (R.) Die zehnte Vertreter⸗ 
dung des Zentralverbandes allsländiſcher Stu⸗ 


"en hat geſtern hier begonnen. . 


eiedenstundgebung der englifchen 
und amerikanischen Kirchen. 

lichem don, 22. Mai. (R.) Die Blätter e 
deren eine von Führern der Kirche von England, 

und Š Ontonjormijliihen Kirche Großbritanniens 
j Jei zer wichtigſten amerikaniſchen Kirchen unter: 

der nete Kundgebung zugunſten des Friedens, 

der Einſtellung des Rüſtungswettbewerbes und 
geri Förderung des internationalen Schieds⸗ 
ſichtsweſens. 


x Die politiſche Lage in Beru. 
einer dort, 22, Mai. (R.) Gerüchte, die von 
Hier Revolution in Peru wiſſen wollen, werden 
eini für un be gründet erklärt. Es jeien zwar 
lei de Studenten in Lima getötet worden, doch 


t worden. 


Jeierliche Aebergabe der „Bremen“ 
an Neuyork. } 
Neuyork, 22. Mai. (R.) Die Einholung und 
feierliche Enthüllung des Transozeanflugzeuges 
„Bremen“ erfolgte geſtern in Gegenwart einer 
87922 Menſchenmenge. Anſprachen hielten u. a. 
. et 15 t 117 e ae 
ier, um uh ergr ermeiſter 
Walker das Wort, der piejer Tag als einen 
bedeutſamen in der Geſchichte der Stadt Neunort 
bezeichnete. 


Die franzöſiſchen Fahrgäſte für den 
Flug Pierrefeu Friedrichshafen. 
Paris, 22. Mai. (R.) Nach einer Havasmel⸗ 

dung aus Cuers wird das Luftſchiff „Grat, eppe⸗ 

lin“ auf ſeiner für Donnerstag in Ausſicht ge⸗ 

nommenen Fahrt nach Friedrichshafen außer den 

bereits geſtern angemeldeten vier Paſſagieren 

noch jieben Marineoffiziere und Marineingenieure 

auf Einladung Dr. Eckeners mitnehmen. Unter 

ihnen befindet ſich auch der Korvettenkapitän 
amont, der Befehlshaber des Kriegsmarine⸗ 
lugplatzes Euers⸗ Pi 


Zur Frage der Ratifizierung des 
Mellon-Beranger Abfommens. 
Paris, 22. Mai. (R.) Nach einer Meldung des 
Wafhingtoner Korreipondenten der Agentur 
Havas wird als Grund für das Erſuchen der 
amerikanſſchen Regierung an die frunzöſiſche Re: 
ierung, ſie, ſo bald dies möglich ſei, von ihren 
bſichten betreffend die Natiſizierung des Mellon⸗ 
Veranger-Ablommens in Kenntnis zu ſetzen, an: 
gegeben, daß die Erledigung des neuen Zolltarifs 
und der Wirtſchaftshilſe die Sonderkommiſſionen 
des amerikaniſchen Senats und des Repräſen⸗ 
es beshalg ı ſehr lange N= könnte und 
es deshalb immer wahrſchein ie werde, daß 11 
ts 


ierrefeu. 


e öffentliche Ordnung im allgemeinen nicht das amerikaniſche Parlament während der 


betört 


beiten dieſer Kommiſſionen bald vertagen werde. 


— 


Es wird vorerſt mit ſämtlichen Angeklagten 
das Nationale aufgenommen. Dabei ſtellt ſich 
heraus, daß nur ein Angeklagter leſen und ſchrei⸗ 
ben kann, und dieſer kann nur ſeine Unterſchrift 
malen. Die meiſten ſind wegen kleiner Dieb⸗ 
ſtähle und ahnlicher Vergehen bereits vorbe⸗ 
ſtraft. Wie wenig die Zigeuner von der Kultur 
beleckt ſind, geht daraus hervor, daß zum Bei⸗ 
ſpiel der eine auf die Frage, wann er geboren 
ſei, antwortet, 1928. wo er bereits 19 Jahre iſt. 

Der Hauptangellagte Rybar Elef jagt auf die 
Frage des Vorſitzenden nach dem Glaubens⸗ 
ekenntnis: „Was ijt das?“ Später erklätt er 
schließlich, römiſch⸗kalholiſch zu fein. Die Ange- 
Hagten jind während der zweijährigen Unter- 
ſuchungshaft jajt ſämtlich tuberkulös geworden. 
N iſt der Anblick des taubſtummen 
Joſeph Rybar, der unartikulierte Schreie aus- 
ſtößt und ſo den tierähnlichſten Eindruck macht. 
Nach Erledigung des Nationale folgte die Vor⸗ 
leſung der Anklageſchrift in ungariſcher und fío- 
watiſcher Sprache. 


die Verhandlung. 


Im Verlauf der Verhandlung führt ein Ver- 
teidiger Beſchwerde darüber, daß die Oeffent⸗ 
lichkeit ausgeſchloſſen iſt. Nach Verleſung der 
Anklageſchrift beginnt das Verhör der Ange⸗ 
klagten. Nach ungariſchem Recht, das in Kaſchau 
Geltung hat, werden die einzelnen Akte geſondert 
verhandelt. Zunächſt wird die Ermordung des 
Filialleiters des Konſumvereins von Stos, An⸗ 
dreas Imling, beſprochen. Imling hatte das 
Unglück, eine glänzende Uhrkette aus Meſſing 
18 haben, die in der Sonne glänzte, als er im 
Walde ſpazieren ging. Die Band Nybars ſchlich 
ihm nach, Rybars verlangte eine Zigarette von 
Imling. Imling gab fie ihm, worauf Rybars 
mit wuchtigen Hieben ihm den Schädel zer⸗ 
ſpaltete. Imling lief noch ein paar Schritte, 
erhielt dann noch zwei Hiebe, worauf er zuſam⸗ 
menbruch. Die Bande warf den Sterbenden in 
einen Bach, raubte ihn aus und verteilte die 
Beute unter fih, Als erjter der Angeklagten 
wird der Bandenführer Filte vernommen, der 
mit ſeinem Rufnamen Koloman Jano heißt, ein 
Mann mit typiſch degeneriertem Zigeunergeſicht. 
Er leugnet alles bis auf die Teilnahme am 


— 


Raubmord Ruſznyak. Auf die Frage, „Weißt du, 
daß es einen Gott gibt?“, antwortet er: „Nein. 
Es hat mir noch niemand etwas von ihm geſagt.“ 
Filte wird mit ſeinem Bruder Julius konfron⸗ 
tiert, der erklärt, Filke ſei bei beiden Morden 
dabei geweſen. 

Senſationell geſtaltet ſich die Ausſage des % 
geuners Eugen Rybars, der zwar erklärt, er jei 
bei der Ermordung des Konſumvereinsleiters 
Imling nicht dabei geweſen, doch vorher habe 
die Bande auf dem Wege einen alten Bettler er⸗ 
ſchlagen und ſeine Leiche zu mundgerechten Stücken 
zerſchnitten. 1 du irrſt dich,“ ruft ihm 
der Vorſitzende zu. Aber Eugen Rybars erzählt 
immer wieder von der Ermordung des alten 
Beltlers. 

„Was habt Ihr mit den Stücken gemacht? 
8 Ihr ſie vergraben?“ fragt der Vorſitzende. 
er Zigeuner ſchweigt verlegen. 

Vo Eh: „Habt Ihr ſie verſtreut liegen laſſen?“ 
Der Zigeuner antwortet nicht. Seine ea Re 
iſt um jo merkwürdiger, als die ganze Anklage 
nichts von dieſem Mord weiß. An den übrigen 
Mordtaten will Eugen Rybars nicht beteiligt 
geweſen ſein, nur bei der Ermordung des Tröd⸗ 
lers Ruſznyak hat er an der Tür gewartet. 

Der nächſte Angeklagte, Alexander Rybars, er: 
klärt auf die Frage nach der Exiſtenz Gottes, 
ich habe noch nie mit ihm geſprochen, und gibt 
auf die Frage des Vorſitzenden: „Weißt du, daß 
jedes Verbrechen ſeine Strafe findet, entweder 
hier auf Erden oder drüben“, die Antwort: 
„Ich weiß aber auch, daß man unſchuldig beſtraft 
wird, wenn zwei Zeugen gegen einen ausſagen.“ 
Bei der Ermordung Imlings ſei er nicht dabei 
geweſen. — Der Zigeuner Julius Cſiſzar erklärt, 
man habe ihm Morde zugeſchrieben, die noch vor 
ſeiner Geburt begangen worden ſeien. Er könne 
fein Huhn umbringen. 

Der Verteidiger Dr. Glattner beantragt 
Hinzuziehung eines Psychiaters. Die Tatſache, 
daß die Zigeuner eingeſtanden hätten, Leichen⸗ 
teile verzehrt zu haben, laſſe es möglich erſchei⸗ 
nen, daß ſie nicht zurechnungsfähig ſeien. Der 
Staatsanwalt ſpricht ſich gegen den Antrag aus, 
offenbar, weil auf höhere eiſung nichts von 
„Menſchenfreſſerei“ geſprochen werden darf. Die 
Verhandlung wird darauf auf morgen vertagt. 


Aus der Republik Polen. 


Die Not in Wilna. 

Warſchau, 22. Mai. Die Regierung hat, wie 
polniſche Blätter melden, im Sejm einen Geſetz⸗ 
Line einen außerordentlichen Kredit von 
einer Million Zloty zur Unterſtützung der hun⸗ 
— Bevölkerung im Wilnaer Lande einge: 

racht. 


Zurückgezogene Geſetzentwürfe. 

Warſchau, 22. Mai. Der Sejmmarſchall hat 
vom Finanzminiſterium, Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſterium, vom lrbeitsminiſterium und vom 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten die Mit⸗ 
teilung erhalten, daß 14 Geſetzentwürfe zurück⸗ 
gezogen werden. Unter den zurückgezogenen 
en befindet ſich auch der Geſetzent⸗ 
wurf über neue Steuern und über den Bau 
billiger Wohnungen. 


Franzöſiſcher Beſuch. 

Poſen, 22. Mai. Eine ang er von Induſtrie⸗ 
und Handelsvertretern aus Frankreich kommt 
mit dem Unterſtaatsſekretär des eke chen 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums Mitte Juni 
Br Beſichtigung der Landesausſtellung nach 

oſen. 


Ein ZJwiſchenfall. 


Warſchau, 22. Mai. Der „Erpreg Poranny“ 
meldet aus Biedruſko, daß es zwiſchen dem 
engliſchen Militärattache Oberſt Martin und 
zwei Vertretern der Roten Armee zu einem 
Zwiſchenfall gekommen ijt. Bei den dorti⸗ 
gen Militärfeſtlichkeiten An Oberſt Martin bei 
einer Begrüßung mit Offizieren den Vertreter 
der Sowjetarmee in oſtentativer Weiſe über⸗ 


gangen. 
; Eine Mine. 

Gdingen, 21. i. (A W.) Geſtern iſt auf den 
Wellen der pE aii Bucht eine Mine — 3 — 
worden, die in der Richtung des Hafens ſchwamm. 
Die Hafenbehörden haben einen Torpedoboots⸗ 
äger ausgeſchickt, um die Lage der Mine feſtzu⸗ 
tellen. Der Schiffsverkehr iſt längs der ganzen 
Küſte eingeſtellt worden. Die Mine ſtammt wahr⸗ 
ſcheinlich aus der Zeit des Weltkrieges und war 
am Eingang zu einem der Baltenhäfen gelegt. 
Bei dem letzten Sturm hat ſie ſich dann vom 
Anker losgeriſſen. 


Preſſekonferenz. , 
n, 22. Mai. Am 8. Juni findet hier eine 
olnifherumäniide reſſekonferenz 
hatt, zu der der Chef des Preſſebüros im rumä⸗ 
niſchen Außenminiſterium und Vertreter der ru⸗ 
mäniſchen Blätter „Univerjul“, „Adverul“ und 
„Cuventu“ eintreffen werden. 


Bilder aus einem 
Arbeilshaus. 


Bojanowo. 
3 Poſen, 22. Mai. 

Wir leſen im „Nowy Kurjer“: 

Noch iſt das Echo der blutigen Mißhandlungen 
in der Beſſerungsanſtalt von Studzieniec 
nicht verhallt, da kommt die Nachricht von einem 
vn. „Studzieniec“, und zwar in Groß⸗ 
polen. \ 

Während der Beratungen über das Budget des 
Pojener Staroſtwo Krajowe ift bei der Erörte⸗ 
rung der Ausgaben für das Arbeitshaus 
(Dom Robotniczy) in Bojanowo eine jehr 
peinliche Angelegenheit berührt wor⸗ 
den. In einem Bericht der Unterkommiſſion für 
Rechts⸗ und Verwaltungsfragen (für das Jahr 
1927) hatte Dr. Krotoſki die Notwendigkeit 
hervorgehoben, die Anſtaltsleitung einer fenen 
u übertragen, die pſychologiſch den betreffenden 

ufgaben gewachſen wäre. Es müßte ein Pſy⸗ 
chiater oder Pädagoge ſein, der dem 


Poſen 


Miniſterium iſt 


egenwärtigen Vorſtand entſprechende erzieheri⸗ 
ſche Weiſungen zu geben hätte, nicht nur die Zög⸗ 
linge zu dreſſieren. a y 

Die Stimme Dr. Krotojfis ijt MAIER, verhallt, 
denn in -Bojanowo ijt alles beim alten 
geblieben. ER : 

Der Leiter der Anſtalt ijt ein einfacher 
Mann, der früher dort Aufwärter geweſen ſein 
r hat 1 von pfychologiſchen Er- 

hnung und geht in ordi- 


* ihnen nicht das, worum ſie 


n 
erhängten. 
Die Serhatiife f der Anſtalt müſſen unter: 
er unmenſchliche Direktor hat 
einem anderen Platz zu machen. Die Opferſpen⸗ 
den der Geſellſchaft vermögen nichts, wenn ſolche 
Perſonen eine Anſtalt leiten, die der Beſſerung 
dienen . N 
Wir hegen die Hoffnung, daß der Herr Landes⸗ 
ſtaroſt die Fe e entſprechend unterſuchen 
und die Mängel beſeitigen wird. 

n Bojanowo ſind etwa 80 Perſonen in der 
Beſſerungsanſtalt. Die Anſtalt wird erſt dann 
— Aufgabe erfüllen können, wenn an ihrer 

itze eine verantwortungsvolle Perſönlichkeit im 
BR der Ausführungen Dr. Krotoſkis ſtehen 
wird. 


indem 


Aus anderen Cãndern. 


Verbot der Schönheitsweitbewerbe 
in Italien. 

Rom, 22. Mai. (R.) Das Miniſterium verfügt 
in einem Zirkular an die Präfekten, daß die Ver⸗ 
anſtaltung ſogenannter Schönheitswettbewerbe, 
bei denen eine Königin oder eine Prinzeſſin ge⸗ 
wählt wird, in Zukunft zu verbieten fei. Das 

r Anficht, daf; ſolche Schönheits⸗ 
wettbewerbe die weibliche Eitelkeit in gefährlicher 
Weiſe anregen und zu gleicher Zeit eine Parodie 
ſehr ernſter Einrichtungen ſind. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
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Bei Rheumatismus- und Gichtleidenden 
wird der Stoffwechſel durch das natürliche „Hunyadi 
Janos“ Bitterwaſſer günſtig beeinflußt! Inform.: 
M. Kandel, Poznan, Masztalarska 7, Tel. 1895 


in grösster Auswahl bei 


Hüte TomaSek, Pocztowa 9. 


=s (neben der Danziger Bank.) 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 21. Mai. In Kl.⸗Tarpen ſpielte 
am Donnerstag vormittag das vierjährige 
Söhnchen Leo des Arbeiters Wladyſlaw Sto⸗ 
larſki, Graudenzer Straße 55, am Ufer des 
Trinkekanals. Plötzlich glitt das Kind aus und 
fiel ins Waller. Auf die Schreie anderer 
in der Nähe weilender Kinder liefen Exwachſene 
herbei. Ihre Hilfe kam zu ſpät, da die Strömung 
den Kleinen bereits fortgeſchwemmt hatte. Einige 
Stunden ſpäter wurde dann eine größere Strecke 
weiter unterhalb die Leiche des Kindes 
aus dem Kanal gezogen. — Aus dem Kran⸗ 
kenhauſe als wiederhergeſtellt ent⸗ 
laſſen wurde am Donnerstag der taubſtumme 
Tiſchlergeſelle Grzakowſki, der am 5. d. Mts. 
ſeine (ebenfalls taubſtumme) Ehefrau und eine 
unverheiratete Verwandte Cwiklinſka mit 
einem Stemmeiſen ſchwer verletzte und ſodann ſich 
ſelbſt damit erheblich verwundete. Die Ehefrau 
iſt ebenfalls ſoweit geheilt, daß ſie auch bald wird 
das Spital verlaſſen können; nur die 5 
körperlich beſchädigte Verwandte der Eheleute 
liegt noch danieder. 


Für die schlanke Linie, bei Magen» 
und Darmstöru „Erkrankungen 
des Herzens, der Blutgefässe, Nerven, 
des Stoffwechsels und der Becken- 
organe der Frauen. 


> Pofener Tageblatt 


* Edingen, 21. Mai. Eine Mine, die wahr: 
ſcheinlich noch aus der Kriegszeit ſtammt, 
wurde in der Bucht, auf den Gdinger Hafen zu⸗ 
treibend, feſtgeſtellt. Die Behörden haben den 
Schiffsverkehr einſtellen laſſen, bis ein polniſches 
Torpedoboot die Mine unſchädlich gemacht hat. 

* Schwetz, 21. Mai. Aus der hieſigen 
Irzenanktalt iſt Freitag vormittags 9 Uhr 
ein junger Menſch im Alter von 25 Jahren ent⸗ 
wichen. Er lief direkt nach der Schwarzwaſſer⸗ 
brücke, ſtürzte ſich dort ins Waller und er- 
trank. Der Wärter und viele andere Leute 
eaen ihn, konnten jedoch jein Vorhaben nicht 
mehr verhindern. Die Leiche iſt noch nicht ge⸗ 
borgen. — Das Feſt der goldenen Hochzeit 
feierte am Sonnabend das KArzemkowſkiſche 
Ehepaar aus dem Nachbardorfe Przechowo. 


* Strasburg, 21. Mai. Ein abſcheuliches 
„ beging ein Landarbeiter in Po⸗ 
krzydowo hieſigen Kreiſes. An einer 99 8 — 
Stelle überſiel er ein ungefähr dreizehnjähriges 
Mädchen und verging ſich an ihm. Um das un⸗ 
lückliche Mädchen am Schreien zu verhindern, 
teckte er ihm einen Knebel in den Mund. In 


Kissingen Rakoczy 


hoffnungsloſem Zuſtande wurde das Kind auf- 
gefunden. Der Täter wurde nach einiger Zeit 
feſtgenommen und ins Gerichtsgefängnis nach 
Strasburg gebracht. — In Dembien hat die 
22 Jahre alte runnenarbeiter Jozef ocz ⸗ 
kowſki fý an der ſechs Jahre alten Tochter 
eines Landwirts in Abweſenheit der Eltern in 
der Scheune ebenfalls ſchwer vergan⸗ 
gen. Die Beſtie wurde verhaftet. 


Briefkaften der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 
R. K. in L. Wir empfehlen Ihnen, ſich in 
Ihrer Angelegenheit an die dafür zuſtändige 
telle, das Aer , Generalkonſulat in Poznan, 
ul. Zwierzyniecka, zu wenden, das Ihnen die 
Frage am zuverläſſigſten beantworten wird. 


M. Lip. Poſen. Ihr Gedicht „Die Erkennt⸗ 
nis“ iſt leider zum Abdruck nicht geeignet. Wir 
können Ihnen die Arbeit jedoch nicht zuſtellen, 
da Sie uns keine Adreſſe angegeben 


haben. Die Arbeit ſteht Ihnen, falls Sie uns 
noch die Adreſſe angeben, zu Ihrer Verfügung. 
— — — —— — —ͤ—e—mͤ— — — 


Sport und Spiel. 
Vor dem 2. Länderſpiel. 

Am 2. Juni findet auf dem Stadtſtadion am 
fr. Qurggrajenting ein Fußball⸗Länderkampf 
wiſchen 5 en und Ungarn ſtatt; der zweite in 
Poſen. as Zuſtandekommen dieſes Spiels iſt 
nicht der üblichen Privatinitiative zu verdanken, 
die der Tradition genügen will, ſondern es han⸗ 
delt ſich hier um einen Länderkampf in Rahmen 
der Spiele um einen Amateurpokal, der 
von Oeſterreich, Ungarn, der Tſchechoſlowakei und 
Polen umſtritten wird. Der Verbandskapitän 
Loth zieht zumeiſt Vertreter der Krakauer 
„Wiſta“, die das Rückgrat der polniſchen Elf 
gegen Ungarn bilden ſoll, in die engere Wahl. 
Bei „Warta“ fiel das Auge des Kapitäns auf 
Fontowicz, Wojciechowſki und Przybyſz als Kan- 
didaten. Schiedsrichter iſt vorausſichtlich der 
Südſlawe Fabris. Aber auch Dr. Bauwens kommt 
in Betracht. 


Haus- Kuren! 
In Apotheken und Drogerien. 
Broschüren gratis: 
Michaeli Kandel 
Poznan, Masztalarska ar. 7. 


Durch Gottes Qüte wurde uns heute 
ein gesundes Jöchterchen geboren. 


Pfarrer Carl Brummack u. Frau 


Charlotte, geb. Albrecht. 


Dosen, den 21. Mai 1929, 


Statt Marten. 
Als Derlobte grüßen: 


Hildegard Seel 
Karl Schönfeld 


Zielen Borek 


Ffingsten 1929. 


Dr. med. GLABISZ 


Spezialarzt 
für Ohren-, Nasen- und Äalskrankheiten 


von der Reise zurück. 


aus jeder Gelegenheit bleibt eine 
Ghotographie, die etwas anderes 
nicht ersetzen kann. 
Maufen Sie daher einen 


photographischen Apparat 


bei der Firma 


CAMERA Photo-Sport 


Poznan, ul. Fr. Ratajezaka 3. 


—— ꝗſ— — ——eeee 
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Salon, 


beſtehend aus 1 Sofa, 2 Seſſeln,2 Stühlen, 2Hockern, 
1 großen Spiegel nebſt Unterſatz, 


„Komna“ 
fragen» 
„ K 


Poznan, ulica Dabrowskiego 83-85 
Telefon 77-67 und 54-78. 


1 Etagère für 2 


ty: Jing. Buchhalter uhr 


den niedrigen 
Preis von 1000 lo 2 
2 ſteht zum Verkauf. Zu beſichtigen ul 27. Gru- 2 
ònia Nr. 20, 3 Tr. rechts. 


OMNA“ T. z o. p. Automobile 
ee 


Generalvertretung der Kölner Akkumalatorenwerke 
Gottfried Hagen A. G., Köln a. Rhein 


AKKUMULATOREN 


für Radio und Auto aller Wagentypen 
sowie sämtliche Ersatzteile, 


Reparaturwerkstatt! Ladestation! 
H. Maske d. m. b. l. 


Poznan, ul. Dąbrowskiego 32, Tel. 75-25. 


Ton., Stadtwaljermühle 


60 PS. Waſſerkraft, Mühleneinrichtung neu u. modern, 


4 Doppelſtühle, Silo, große Speicherräume und große 


Stallungen, herrſch. Wohnhaus, 12 Zimmer, 1 Saal, 
Beamten- und Arbeiterwohn., 65 Morgen gutes Land, 


Park und Garten, wunderſchön gelegen. 

bei 30—40 000 Anzahlung, zu verkaufen. 

nahme kann ſofort erfolgen. 

Gustav Sommer, Rothenburg a. Oder 
Schlesien. 


Preis 140 000 
Ueber⸗ 


— ZUR 
—— 


* 


Fussbodenbretter 


gehobelt u. gespundet, Fußbodenleisten, Tür- 
bekleidungen, Profilleisten, Treppenhandgrifie, 
Kiefern-Balken, Kanthölzer, Schalbretter, Latten, 
besäumte u. unbesäumte Bohlen u. Bretter, 
Feigen, Speichen, sowie Laubholzschnittmaterial 
empfiehlt zu Konkurrenzpreisen 


Leon Zurowski 
Holzhandlung u. Holzbearbeitungsfabrik 


Poznań, ul. Raczynskich 3/4 (am Bernhardiner- 
platz.) Telefon 1087, 


Cilt! BE Wohnungstaufh! Eiit: 
Tauſche 3-Jimmer- Wohnung (möbl.) in Duisburg 
(Rheinland), gegen Wohnung in Poſen, bzw. Umgegend, 
möglichſt mit Laden, gegen Zuzahlung. Meld. erb. an 
Biotrowski, Poznań, Wierzbigcice 11. 


Kurz- 


haariger 
prima Nafe, guter Apporteur u. Verlorenf., im 3. Felde, 
für 300 21 verkäuflich. Offerten an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan. Zwierzyniecka 6, unter 863. 


Gewichtsträger 


10 J. Juchswallach, 
erſtklaſſiges Jagdpferd, unter Dame gegangen, prima 
geritten und eingeſprungen, verkauft 

Ahle, Görzewo, 
p. Ryczywot, pow. Oborniki. 


1 Ele- 
ennispariner(in) | ante Damengarderoht 
eſucht. Off. an Ann.⸗Exp. fertigt ſchnell und ſauber an 
osmos Sp. z o. o., Poznan. Wojciechomska 
Zwierzyniecka 6, unt. 867,! Wierzbięcice 26, part. 
| Tischler 
ü en au p für Rohrbau 


ucht 


C. Staub Nacht. J. Dukonselle 


ühlenbauanstalt 
Bojanowo, now. Rawicz. 


© der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort und 


. !. ,, 


Lastkraftwagen 


für fofort geſucht. Offerten an Ann.⸗Expedition Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 860. 


Für 10⸗Tonnen⸗Waſſermühle Pommerellens 


2 Lehrlinge 


per ſoſort geſucht. 
geboten, ſich in der Bäckerei auszubilden. 


Hieſiger Deutſcher ſucht einen 
Partner für eine einmonatige 
Reiſe nach Weſtnorwegen u. 
ie Nordkap. Zuſchr. an 


Poznan, Zwierzyniecka 6, 


Awierzuniecla 6, u. 859. 


[Off. a. Ann.⸗Exp. Kosmos 


E Rontoriiin 
Brauntigerrüde :: 


Selbigen wird auch Gelegenheit 
Söhne acht⸗ 
barer Eltern wollen ihre Off. an die Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter $62, richten. 


Ab heute! 


— El ni a a a tl tn 


Formegenreile 


Soe 


nn.⸗Exp. Kosmos Sp zo. o. 


unter 85%. 


Italien. 


Dame, 28 J. alt, ſucht für ca. 
10 Wochen Reiſegef. Dame 
oder Herrn. etr. Kaſſe. 
Sprachk. vorh. u. erw. Gefl. 
ausf. Buben, an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Spg o. o., Poznan, 


und 


Lodzerin 


ekanntſch. eines intellig., 
edeld., gut fit. Herrn v. 28 b. 
36 J. zwecks Heir. Nur ernſtg. 
Zuſchr. m. Bild an Dora 
Manela, Lódź, Post re- 
stante (I. Treffp. Pol. Meije). 


Tücht. Konditorgehilfe, 
d. d. dich. Spr. beherrſcht, 
wird ab 1. 6. 29 geſucht. 


Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rayniecta 6, unter 861. 


Dinlergehilien 
Anitreicher 


werden geſucht. 
Otto Lindner, Maler, 


einen großen Posten 


Lorbeerhäume 


9 


eſucht. Bewerbungen 
mit Gehaltsanſpr., polniſch 
u. deutſch an „Par“, Aleje 
Marcinkowskiego 11, 
unter Nr. 21,245. 
tldete junge Dame 
deutſcher Nationalität als 


Stenotypiſtin u. 
Ueberſetzerin 


von hieſigem deutſch. Büro 
geſucht. Angebote a. Ann. ⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 863. 
Mädchen 
das kochen kann, geſucht 
vom 1. Juni. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 
Sniadalnia Breyvogel, 
Wielkie Garbary 35. 


LIZSLZSIZST] 
f Stellengeinde ) 


Landwirt ſucht Stellg. als 


Wirtſchafter 


kleiner. Obj. Bürgſchaft geg. 
Verpfl. od. Einheirat. Witwe 
auch ang. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, u. 858. 


Wirkin 
f. Vertreig od als Kochfrau] dem Lande, zwecks Erlern 


Palmen ui 


Dekorationspflanzen 


Fr. Gartmann 


Gartenbau urel Blumenhandlung 


Poznan, 
Wielkie Garbary 21 
Telephon 26-15. 


Haus 


Meld. erb. Zigelak b. Frau] bei vollem Familienanſchluß. 
Rittergut Bedomin, Nowy Barkozin (Pomorze). 


Szyſzka, pl. Wolności 13. 


KINO METROPOLIS 


Großes Liebesdrama 


„Die drei Leidenschaften“ 


In der Hauptrolle: Iwan Petrovich — Alice Terry. 


Anfang der Vorführungen um 5, 7 u. 9 Uhr. | Beiprogramm: Der bekannte Komiker Bronowski. 


Suche für meine 19jährige Tochter (1 Jahr land- 
wirtſchaftliche Frauenſchule) Aufnahme als 


in guter, polniſchſprechender Familie, am liebſten au 


Ab heute! 


ben erschienen! 


Führer durch Poſen 


Neue, vollständig umgearbeitete und 
bedeutend vermehrte Auflage — mit 
zahlreichen Original-Federzeichnungen 


einem Stadtplan 


Preis 3,60 zi. 


Zu haben in allen Buchhandlungen oder direkt von der 


Drukarnia Concordia, Poznan 


Zwierzyniecka 6. 


Kompl. Müh leneinrichtung, 

fat neu, 4 Doppelftühle, | 

Mahl- u. Schroigang, Net 

nigungs⸗Maſchinen, Plan’ 
chter 


fi uſw. 

Benz Dieſelmotor 95 P. S. 
Drehſtrom⸗Motor, 
1000 Volt, 75 P. S., 975 
Umdrehungen, habe günſtiß 
abzugeben. Hugo Chodar 


p auch Ratenzahlung 
empfiehlt billigſt 
SZPRYNGACZ ‚Wielkä13 
Lieferung nach Auswärts 
a. Ort mit eigenem Laſtauto. 


Mit d. Drachen in der Hand 8 Pai Seler Pozn 
bell der Hader überstand. I“ 24 2.80 


— ſ— 
eee 
Hypothelengelder 
an eriter Stelle zu Hohe 
Zinsſätzen auf erſtklaſſig 
Grundſtücke in Stadt m? 
Provinz. „Merkator“ 9 
z 0. o., Poznan, Skosna 

Tel. 1 


. 
Wohnungen 


1 gut möbl, Zimmer 
1. 6. 29 für 1 evtl. 
beſſere Herren zu ver 
Kaczmarek, ul. miet, 
biecice 40, vorn 1 


Geräumiges mõbli 


Baltonzimmet, 
nr 2 Ri, WERE 
lipe Li W re 


mot J i m m 


im Zentrum ber Stadt d gn 
1.6. zu vermieten. „0: 
Ann.⸗Exp. Kosmos Pose 
Pozn., Zwierzyn. 6, t: 


Die besten 
und dauerhaftesten 
Lacke, 
Emaiffem, 
Farben, 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


Damenrad 
faſt ungebraucht, billig zu 
verkauf. Poznan, Grott- 
gera1#,1l, Straßenb⸗Lin. 
von 1—3 Uhr. 


Fiat 503 


offen, wie neu, gegen bar 
zu verkaufen. Poznan 
Prusa 20. I, I. Tel. 7520. 


tochter 


Nähe Ryner Wi 
2deutſche Herren vom gry. 
zu vermiet Off an vin nah. 
Kosmos S. 0 5 

Zwierzyniecka 6, unt. 


ung der polniſchen Sprache 
Dahlweid, 


